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PRESIDENT'S CORNER

vor einigen Tagen habe ich mit Freunden eine ausge-
dehnte Motorradtour durch die Bucklige Welt unter-
nommen. Dabei muss man sich völlig auf das Fahren 
und die Beherrschung des Motorrads konzentrieren. 
Das hilft mir „auszulüften“ und den Kopf frei zu bekom-
men. Man gewinnt Abstand zu den Tagesthemen, die 
einem ständig durch den Kopf schwirren und die 
manchmal auch den Blick für das Wesentliche versper-
ren.

Dieser Blick für das Wesentliche, für die Generalrich-
tung, wird in diesem Herbst für unseren Apotheker-
stand besonders wichtig sein. Es geht darum, die Mög-
lichkeiten und Chancen, aber auch die Risiken und 
Gefahren, die auf uns zukommen, rechtzeitig zu sehen 
und zu analysieren. Und es geht darum angesichts des-
sen die beste Strategie und die beste Route in die Zu-
kunft für uns Apothekerinnen und Apotheker zu pla-
nen, uns optimal darauf vorzubereiten und uns 
möglichst für „jedes Wetter“, sprich für alle Eventualitä-
ten zu rüsten. 

Wir haben viele wichtige Projekte vor uns, die darauf 
warten, in Angriff genommen zu werden. Von der Ver-
besserung der Arbeitsbedingungen in den Apotheken 
bis hin zur Stärkung der Position der Apothekerinnen 
und Apotheker im Gesundheitssystem – es gibt viel zu 
tun.

Wir verfügen über eine feste Basis und können auf 
dem bisher Geleisteten gut aufbauen. 

So haben wir die Verpflichtende Fortbildung mit viel 
Geduld und Hartnäckigkeit unter Dach und Fach ge-
bracht. Es gibt zwar noch einige Aspekte zu klären, aber 
im Großen und Ganzen funktioniert diese Regelung 
gut.

Wir haben im Rahmen der Wirtschaftsverhandlungen 
erreicht, dass die Apothekenbetriebe ihr Angebotsport-
folio erweitern können und so z. B. zum dringenden 
Ausbau von Präventionsmaßnahmen beitragen. Und 

auch Impfen steht weiterhin ganz vorne auf unserer 
Agenda.

Wir haben festgelegt, wie mit den Parallelimporten um-
zugehen ist, nachdem diese uns eine Zeit lang den letz-
ten Nerv gekostet haben, teils aufgrund der überborden-
den Bürokratie, aber vor allem, weil die abgebenden 
ApothekerInnen mit massiven Haftungsfragen konfron-
tiert waren. (Siehe S. 14)

Die Anpassung der Apothekenbetriebsordnung an die 
aktuellen Anforderungen ist ein weiterer großer Meilen-
stein, den wir passieren müssen. Unsere Aufgabe dabei 
ist nicht nur eine für alle passende Adaptation zu errei-
chen, sondern vor allem sicher zu stellen, dass diese 
auch für die angestellten ApothekerInnen sinnvoll und 
fair ist, Stichwort Nutzung des Nachtdienstzimmers für 
andere Zwecke.

In diesem Zusammenhang möchte ich mich ganz 
herzlich bei allen Kolleginnen und Kollegen bedan-
ken, die an unseren Umfragen so zahlreich teilneh-
men. 

An unserer Nachtdienstzimmer-Umfrage beteiligten 
sich über 600 VAAÖ-Mitglieder, an unserer neuesten 
Umfrage zu „Dienstplan & Arbeitszeit“ fast 470 Kolleg-
Innen. (Siehe S. 8)  Ihre Beteiligung ist für uns enorm 
wichtig, weil wir Ihre Meinung dringend brauchen, um 
auch weiterhin den für Sie besten Kurs zu fahren. Bitte 
machen Sie auch bei den zukünftigen Umfragen zu 
wichtigen Themen mit!

Im Herbst ist es dann an der Zeit, den Motor wieder 
aufzudrehen, die Gänge zu wechseln und mit 
Schwung in die nächsten Monate zu starten. Denn wir 
haben uns einiges vorgenommen.

Um, wie oben erwähnt, die beste strategische Richtung 
für Österreichs ApothekerInnen zu entwickeln, starten 
wir ein besonders ambitioniertes Projekt, das zum Ziel 
hat für die Zukunft der Apothekenbetriebe relevante 

Liebe Kolleginnen, 
liebe Kollegen,
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Produkte, Prozesse und Dienstleistungen zu entwickeln 
und umzusetzen. Dafür sollen in strukturierter Form 
alle Kräfte des Apothekerhauses gebündelt und best-
möglich eingesetzt werden.

Ich bin dabei für den Bereich Gesundheitsförderung 
und Prävention verantwortlich, eine besonders span-
nende Aufgabe, weil – nicht nur meiner Meinung nach 
– hier das Schwergewicht der noch ausbaufähigen Res-
sourcen unseres Berufes liegen. Darüber hinaus deckt 
sich dieses Themenfeld mit den zukünftigen Agenden 
unseres Gesundheitssystems, zumindest wie sie von den 
diversen Institutionen kommuniziert werden.

Meine Stellvertreterin im VAAÖ, Mag. pharm. Su-
sanne Ergott-Badawi, verantwortet einen nicht minder 
wichtigen Bereich, der die integrierte Versorgung und 
Patientensteuerung umfasst. Eine sensible Thematik, 
mit der die Qualität unseres Gesundheitswesens steht 
und fällt.

Beide Aufgabenfelder tangieren und definieren es-
senziell den Tätigkeitsbereich der angestellten Apothe-
kerinnen und Apotheker. Unsere Aufgabe als Interes-
senvertreter wird sein, dabei von Beginn an unsere 
Position zu stärken und auch hier gute Rahmenbedin-
gungen zu schaffen. 

Ganz „nebenbei“ beschäftigen uns noch die neue Apo-
theken-App, die Sparpläne im Gesundheitsbereich, die 
Bedarfsprüfung, die neuen Werbe- und Kommunikati-
ons-Kampagnen für Herbst 2025 und Frühjahr 2026 wie 
überhaupt die Positionierung der Apotheke in der öf-
fentlichen Wahrnehmung, Kongresse und, und, und …

Und auch die internationalen und EU-Anliegen und 
Herausforderungen wollen entsprechend bearbeitet 
werden.

Aber ein bisschen Sommer ist ja noch übrig. Ich werde 
noch einige Male eine Ausfahrt mit meinem Bike ma-
chen und hoffe, dass auch Sie Zeit und Gelegenheit für 
ein bisschen Abstand-Nehmen und Ausspannen finden. 

… damit wir alle mit neuer Kraft, aber auch der not-
wendigen Gelassenheit in den kommenden Arbeits-
Herbst starten können.

Ihr Raimund Podroschko
Präsident des VAAÖ
des Verbandes Angestellter 
Apotheker Österreichs



IHRE LANDESGRUPPEN

Die neuen Regelungen zu den Parallel-
importen wurden von allen sehr be-
grüßt, einfach aufgrund der Tatsache, 
dass es jetzt endlich eine Richtlinie 
dazu gibt, an die man sich halten kann. 
Sie ist aber nach Meinung der KollegIn-
nen, mit denen ich darüber gesprochen 
habe, auch gut umsetzbar. Aber natür-
lich braucht auch diese Umsetzung – 

wie viele andere – wieder Zeit, die wir lieber für unsere Kund-
Innen und PatientInnen aufgewendet hätten.  

Elisabeth Biermeier
VAAÖ-Landesgruppenobfrau Niederösterreich

Die neuen Regelungen zum Par-
allelimport sind auf jeden Fall 
eine große Verbesserung. Allein 
dadurch, dass es nun nicht mehr 
so schnell zu Nullretaxierungen 
kommt, ist viel vom Druck, der 
auf den angestellten Apotheker-
Innen lastete, weggefallen. Auch 
Dank des vom VAAÖ veranstal-

teten Online-Seminars finden sich meine KollegInnen 
mittlerweile gut zurecht. Zeitraubend ist die Doku-
mentation der Nicht-Lieferbarkeit, die tagesaktuell er-
folgen muss, trotzdem und damit wird wieder die Be-
ratungszeit, die für unsere KundInnen zur Verfügung 
steht, geschmälert, was schade ist.

Christiane Buger
VAAÖ-Landesgruppenobfrau Burgenland
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Die neue Richtlinie zu den Parallelim-
porten kam unerwartet und führte an-
fänglich in den Apotheken zu großer 
Unruhe und Verunsicherung. Die „Re-
paratur“ der Richtlinie war gut durch-
dacht und konnte deshalb in den Apo-
theken relativ gut umgesetzt werden, 
auch weil sie in die Tara-Software gut 
integriert wurde und diese alle wichti-

gen Daten nun anzeigt. Dennoch war die Umstellung zu Be-
ginn nicht einfach, vor allem aufgrund des prinzipiellen Um-
denkens, das unsererseits erforderlich war. Früher war in 
Stein gemeißelt, dass das, was der Chefarzt bewilligt hatte, 
auch abgegeben werden muss. Mit der neuen Regelung fand 
ein Paradigmenwechsel statt. Nun müssen wir bei einem No-
Box-Präparat das preiswerteste Präparat ausfolgen. Das be-
deutete doch eine gewisse Überwindung. Aber letztendlich 
konnten wir die Richtlinie umsetzen.

Susanne Ergott-Badawi
VAAÖ-Landesgruppenobfrau Wien
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Natürlich bedeutet die neue Rege-
lung zum Parallelimport wieder 
eine Umstellung, die unseren Ar-
beitsalltag nicht gerade einfacher 
macht. Wir bleiben jedoch flexibel 
und aufmerksam, um alle Vorga-
ben korrekt umzusetzen – nicht 
nur bei diesem Thema, sondern 
auch bei den ständig wechselnden 

Abgabebestimmungen zu den Verbandsstoffen, die oft 
mehr Verwirrung als Klarheit bringen. Doch wie immer 
gilt: Wir geben unser Bestes für eine sichere und regel-
konforme Versorgung unserer PatientInnen.

Elisabeth Frech 
VAAÖ-Landesgruppenobfrau Oberösterreich

Wir haben unsere VAAÖ-Landesgruppenobleute gefragt, wie sie und ihre KollegInnen in 
den Bundesländern mit dem Problembereich Parallelimporte umgehen.

Unsere VAAÖ-Landesgruppenobleute im Gespräch

„Die neue Parallelimport-
Regelung in der Praxis - wie 
funktioniert es bei Ihnen?”
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Bevor die neue Regelung zu 
den Parallelimporten – mit ei-
ner ziemlichen Verzögerung – 
in Kraft getreten ist, war die 
Situation für die abgebenden 
ApothekerInnen mehr als cha-
otisch und vor allem insofern 
„gefährlich“, als dass wir keine 
stringenten Vorgaben hatten, 

nach denen wir uns richten konnten, aber dennoch 
in der Haftung waren. Mit der neuen Richtlinie ha-
ben wir nun endlich etwas zum „Anhalten“, und sie 
funktioniert auch in der Praxis recht gut. Natürlich 
bedeutet auch diese Regelung wieder einmal ein 
Mehr an Bürokratie, das wir irgendwie in unseren 
Arbeitsalltag einbauen müssen. Aber es zeigt auch 
erneut, dass wir unverzichtbar sind. 

Petra Griesser
VAAÖ-Landesgruppenobfrau Steiermark

Die neue Parallelimport-Re-
gelung bringt frischen Wind 
in den Apothekenalltag, – 
auch bei uns in Kärnten. 
Endlich weniger Bürokratie, 
keine Null-Retaxationen 
mehr wegen Kleinigkeiten 
und mehr Sicherheit durch 
die EKO-Wahlfreiheit bei 

der Abgabe. Das erleichtert die Arbeit spürbar. 
Gleichzeitig merken wir: Die Dokumentations-
pflicht und die Boxenlogik fordern uns in der 
Praxis ein wenig – es ist eben eine Umstellung. 
Gut, dass der VAAÖ mit Informationen, Webi-
naren und Schulungen aktiv unterstützt und auf-
klärt. So finden wir Schritt für Schritt in die neu-
en Abläufe hinein. Es braucht etwas Zeit, 
Offenheit im Team und digitale Hilfsmittel – 
aber unterm Strich ist es ein richtiger und wichti-
ger Schritt. 

Selina Fladerer-Grollitsch
VAAÖ-Landesgruppenobfrau Kärnten

Noch mehr Bürokratie, noch 
weniger Zeit für unsere Kun-
dInnen und PatientInnen und 
ein Themenbereich, bei dem 
wir angestellten ApothekerIn-
nen aufpassen müssen nicht 
in eine Haftungssituation zu 
kommen - die Parallelimporte 
belasten mehr als sie bringen. 

Die neuen Regelungen sind aber dennoch eine gro-
ße Hilfe und geben Sicherheit im Handling. Sehr 
willkommen waren diesbezüglich die Informations-
veranstaltungen des VAAÖ, teils online und damit 
für viele KollegInnen machbar, sowie die ausführli-
chen Unterlagen, die der VAAÖ zur Verfügung ge-
stellt hat. Als besonders nützlich wurden die Tipps 
empfunden, die uns im hektischen Apothekenalltag 
wirklich weitergeholfen haben. Mein Fazit: Wir 
ApothekerInnen haben auch hier wieder einmal 
unsere Kompetenz, unsere Flexibilität und unser 
Verantwortungsbewusstsein unter Beweis gestellt. 
Ohne uns geht´s einfach nicht!

Stefanie Lair
VAAÖ-Landesgruppenobfrau Tirol

Als Krankenhausapothekerin 
habe ich mit der Thematik der 
Parallelimporte in meinem Ar-
beitsumfeld eigentlich nichts 
zu tun. Aber aus den Gesprä-
chen und Rückmeldungen 
meiner Kolleginnen und Kolle-
gen in Salzburg habe ich sehr 
wohl mitbekommen, wie viel 

Aufwand und Unsicherheit das Handling mit sich 
gebracht hat, einfach weil keine verlässliche Richt-
schnur zur Verfügung gestanden ist. Jetzt, mit der 
neuen Richtlinie, hat sich die Situation grundlegend 
verbessert, obwohl Parallelimporte immer noch ei-
nen Mehraufwand an Logistik und Bürokratie be-
deuten, z. B. in Hinblick auf das Protokoll zur Nicht-
Lieferbarkeit von Präparaten. Besonders gravierend 
ist auch die nun andere Vorgehensweise bei Chef-
arztbewilligungen, die ein völliges Umdenken erfor-
derte. Aber jedenfalls weiß die abgebende Apothe-
kerin, der abgebende Apotheker, was zu tun ist. Das 
gibt Sicherheit.

Sonja Guntschnig
VAAÖ-Landesgruppenobfrau Salzburg
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unmittelbare Auswirkungen auf deren Lebensquali-
tät und jener ihrer Familien. Für uns als ihre Inter-
essenvertretung ist das Ergebnis ein Auftrag, auf 
dieses sensible Thema auch weiterhin besonders 
aufmerksam zu achten.

Herzlichen Dank für die zahlreiche Teilnahme!

Diensteinteilung
Planbarkeit ist ein wichtiger Faktor in unserer im-
mer komplexer werdenden Gesellschaft. Menschen, 
die ihren Alltag gut vorausplanen können, leiden 
weniger unter Stresssymptomen als Personen mit 
einer ähnlichen Belastung, für die Planbarkeit nur 

469 Kolleginnen und Kollegen ha-
ben an unserer VAAÖ-Umfrage 
zum Thema „Dienstplan & Ar-

beitszeit“ teilgenommen und damit erneut gezeigt, 
wie wichtig dieser Themenbereich für die angestell-
ten Apothekerinnen und Apotheker ist, hat er doch 

Die große VAAÖ-Umfrage  

In unserer aktuellen Umfrage haben wir Sie 
gefragt, wie Ihre persönliche Situation betref-
fend Dienstplan und Arbeitszeit aussieht. 

von Ursula Thalmann

Dienstplan & 
Arbeitszeit
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schwer möglich ist. Dies entspricht auch dem sub-
jektiven Empfinden, wie unsere Umfrageergebnisse 
gezeigt haben: Je besser die Planbarkeit, desto ge-
ringer die Stressbelastung und desto größer die Zu-
friedenheit am Arbeitsplatz.

Das Arbeitszeitgesetz bestimmt zum Arbeitneh-
merschutz, dass jede Dienstnehmerin, jeder Dienst-
nehmer Anspruch auf eine fixe Diensteinteilung 
hat.

Haben Sie einen fixen Dienstplan?

Ja

Teilweise

Nein

80,2 %

14,7 %

5,1 %

 

Erfreulicherweise hat sich gezeigt, dass 80,2 % der 
KollegInnen, die an der Umfrage teilgenommen ha-
ben, auch wirklich einen fixen Dienstplan haben, 
14,7 %  zumindest teilweise. 5,1 % haben allerdings 
keine fixe Diensteinteilung. Wenig überraschend 
waren die Ergebnisse zu unseren Nachfragen be-
züglich der Zufriedenheit mit der jeweiligen Situa-
tion: Die KollegInnen mit fixer Diensteinteilung 
sind zu 91,2 % zufrieden damit. Die KollegInnen 
mit teilweise fixem Dienstplan sind nur zu 55,1 % 
zufrieden und die KollegInnen ganz ohne fixe 
Dienstzeiten sind zu 79,2 % unzufrieden damit.

Mehrarbeit
Auch regelmäßig zu leistende Überstunden können 
zu einer großen Belastung werden. Das Arbeits-
recht definiert die über das vereinbarte Dienstaus-
maß eines Dienstnehmers, einer Dienstnehmerin 
hinausgehende Arbeitszeit als Mehrstunden, wenn 
sich diese im Rahmen der Normalarbeitszeitgren-
zen – normalerweise 8 Stunden am Tag bzw. 40 
Stunden in der Woche – halten. Bei Überschreiten 
der Normalarbeitszeitgrenzen fallen zuschlags-
pflichtige Überstunden an.

469 Kolleginnen und Kollegen 
haben an unserer VAAÖ-

Umfrage zum Thema „Dienstplan 
& Arbeitszeit“ teilgenommen.

NACHTLEKTÜRE

Eine Empfehlung von
Mag. pharm.  
Irina Schwabegger- 
Wager

Hans Peter Dalen fasst es am Cover des Buches zusammen:  
„Eines der wichtigsten und relevantesten Bücher, die Du in diesem Jahr 
lesen wirst.“ Und so ist es: Klare Ansagen aus Norwegen der Physikerin 

und Associate Professor Inga Strümke, spezialisiert auf Künstliche 
Intelligenz und Maschinenlernen. Sie betont, dass KI aktive Regulative 

braucht und nicht geeignet ist für kritiklose Konsumation.

Aktuell befinden wir uns in der vierten industriellen Revolution,  
der Digitalisierung früherer analoger Prozesse, und auch diese Phase 
wird Veränderungen in allen Lebensbereichen mit sich bringen. Das 

Buch gibt – gegliedert in drei Abschnitte, leicht verständlich und höchst 
informativ, im sympathischen skandinavischen „Du“ geschrieben – 

einen guten Überblick über die geschichtliche Entwicklung der KI, ihrem 
derzeitigen Entwicklungsstand – Schachspielen mit KI? – und einen 

spannenden Ausblick auf das, was noch möglich ist. 

Mit ihrem Buch schafft Inga Strümke Verständnis für grundlegende 
Prozesse, wie KI eigentlich funktioniert, durchleuchtet die Frage, was 

passiert, wenn eines Tages Computer eine Intelligenz auf unserem Niveau 
erreichen und fordert kurzfristig, dass KI-Systeme ethische Prinzipien 
erfüllen müssen, um zu einer Bereicherung und nicht zu einer Bedro-
hung der Menschheit werden zu können. Spannend bis zum Schluss.

Verlag Rheinwerk, ISBN 978–3–367–10289–1, € 25,60

Inga Strümke

Künstliche Intelligenz. 
Wie sie funktioniert und 

was sie für uns bedeutet  

www.vaaoe.at  |  04/2025  |  pharmazie sozial     9
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Fallen bei Ihnen öfter Mehr- 
und/oder Überstunden an?

Ja

Nein62,3 %

37,7 %

 

Auch hier resultierte ein überraschendes Umfrageer-
gebnis: 62,3 % der Befragten gaben an, gar keine 
Mehr- bzw. Überstunden zu leisten. Bei den übrigen 
37,7 % der KollegInnen fallen die Mehr- und Über-
stunden hauptsächlich während der Urlaubszeit oder 
des Krankenstandes von KollegInnen an. 40 % gaben 
an, dass der Grund zu wenig Fachpersonal sei. Und 
bei ca. einem Viertel der KollegInnen fallen Mehr- 
und Überstunden beim Kassamachen an.    

Übereinstimmung von 
gemeldetem Dienstausmaß 
und tatsächlicher Arbeitszeit
Besonders unangenehm ist die Situation, wenn man 
zu mehr oder weniger Arbeitszeit eingeteilt wird, 
als dem vereinbarten und gemeldeten Dienstaus-
maß entspricht. DienstnehmerInnen schulden auf-
grund ihres Dienstvertrages die Zurverfügungstel-
lung ihrer Arbeitskraft für eine gewisse Arbeitszeit. 
Macht die Dienstgeberin, der Dienstgeber davon 
keinen Gebrauch, indem sie bzw. er die Dienstneh-
merin, den Dienstnehmer nicht zur Arbeit einteilt 
oder vorzeitig nach Hause schickt, muss sie bzw. er 
dennoch das vereinbarte Gehalt bezahlen. Der 
Dienstnehmer, die Dienstnehmerin muss die Mi-
nusstunden allerdings nicht „nacharbeiten“.

Entspricht das gemeldete Dienstaus-
maß Ihrer tatsächlichen Arbeitszeit?

Ja

Nein, AZ < DA

Nein, AZ > DA

83,7 %

4,9 %

11,4 %

 

Bei 83,7 % der Umfrageteilnehmenden stimmen 
Meldung und tatsächliche Arbeitszeit überein. 11,4 % 
werden regelmäßig zu mehr Arbeit eingeteilt und 
4,9 % zu weniger. Obwohl DienstgeberInnen, die ihre 
DienstnehmerInnen nicht entsprechend dem verein-
barten Dienstausmaß einteilen, diese Minusstunden 
nicht einfach nachfordern können, müssen 76,9 % 
der Minusstundenleistenden ihre Minusstunden – 
entgegen der Rechtslage – einarbeiten. Plusstunden 
werden bei 73,6 % durch Zeitausgleich abgegolten, 
wobei allerdings lediglich 43,6 % der Betroffenen die-
sen zeitnah konsumieren können. 

Hier gibt es also – neben der Bewusstseinsbildung 
bei den ArbeitnehmerInnen – für uns als gewerk-
schaftliche Interessenvertretung noch einiges zu tun.

Diese Umfrageergebnisse sind uns eine wichtige 
Hilfe bei unserer täglichen Arbeit zur bestmögli-
chen Vertretung Ihrer Interessen. Nochmals vielen 
Dank für die rege Teilnahme und machen Sie bitte 
auch weiterhin bei unseren Umfragen zu wichtigen 
Themen für die angestellten Apothekerinnen und 
Apotheker mit!�    

Bei 83,7 % der Umfrageteilnehmenden stimmen 
Meldung und tatsächliche Arbeitszeit überein. 11,4 % werden 

regelmäßig zu mehr Arbeit eingeteilt, 4,9 % zu weniger.

Für alle Fragen und Anliegen steht das Team 
der VAAÖ-Rechtsberatung wie immer gerne 

unter E-Mail rechtsberatung@vaaoe.at 
oder 01 404 14 411 zur Verfügung. Mag. iur. Ursula Thalmann

Leiterin der VAAÖ-Rechtsabteilung
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Bestmögliche 
Startbedingungen 
für die „Jungen”

Der neue Vorstand der Young Pharmacists

Anliegen, Fragen, Probleme und Unsicherheiten in den unterschiedlichsten Bereichen 
– angehende ApothekerInnen haben mit Vielem zu kämpfen und wissen oft nicht, an 
wen sie sich wenden können. Die Austrian Young Pharmacists sind für sie da.
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W o finde ich einen Ausbildungsplatz? 
Wie läuft die Aspirantenprüfung ab? 
Wann habe ich Anspruch auf Pflege-

urlaub? Wie gehe ich mit Parallelimporten um? 
– Die letzten Monate im Studium, die Vorberei-
tung auf die Aspirantenprüfung und die erste 
Zeit im neuen Job sind besonders stressig und 
nicht immer hat man einen Ansprechpartner, 
an den man sich vertrauensvoll wenden kann. 
Dafür wurden die Austrian Young Pharmacists, 
kurz AYP, als Zweigverband des VAAÖ, des 
Verbandes Angestellter Apotheker Österreichs, 
gegründet, seit 30. Juni mit neuem Vorstand.

Großer Zuspruch
Gebildet haben sich die Young Pharmacists im 
Jahr 2020 aus der Nachfrage nach einer An-
laufstelle heraus, die sich um alle AspirantIn-
nen und BerufseinsteigerInnen kümmert und 
die speziell für sie Ansprechpartner und Ori-
entierungshilfe ist. Mittlerweile ist daraus eine 
Interessenvertretung mit einem breiten Ange-
botsportfolio geworden, sei es in fachlichen 
Fragen, in der Entwicklung sinnvoller Tools 
für den Apothekenalltag oder in der Fort- und 
Weiterbildung, sei es in Form der beliebten 
AspirantInnen-Fragestunden, eines 24/7 On-
line-Tutors oder von praxisnahen Vorträgen 
zu unterschiedlichsten Themen wie z. B. zu 
modernen Nachschlagewerken. Neben diesen 
fachorientierten und arbeitsrechtlichen Ange-
boten geht es aber auch darum, mit geselligen 
Events Gelegenheiten – in allen Bundeslän-
dern – anzubieten, um sich kennenzulernen, 
zu vernetzen, auszutauschen, berufliche Chan-
cen zu schaffen und den Zusammenhalt in der 
Apothekerschaft weiter zu fördern. Besonders 
wichtig ist den AYP dabei, die verschiedenen 
Generationen von Apothekerinnen und Apo-
thekern zusammenzubringen, um voneinan-
der lernen zu können und sich gegenseitig zu 
unterstützen. VAAÖ-Präsident Mag. pharm. 
Raimund Podroschko – YP-Beauftragter, ge-
meinsam mit Mag. Judith Winkler – freut sich 
über den großen Zuspruch, den die AYP ver-
zeichnen können:  „Junge Menschen sind die 
Architekten unserer Zukunft, meinte schon 
John F. Kennedy. Wer das nicht berücksichtigt, 
verspielt viele Chancen und Möglichkeiten. 
Deshalb liegen mir die Young Pharmacists be-
sonders am Herzen; und deshalb unterstütze 
ich sie, wo ich kann. Der Erfolg und der Zu-
spruch geben uns recht. Wir haben in den ver-
gangenen Jahren seit ihrer Gründung gemein-
sam viele innovative und sinnvolle Projekte – ©
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Der neue AYP-Vorstand

„Ich freue mich sehr, dass sich mit den 
Austrian Young Pharmacists ein so enga-
giertes und motiviertes Team gefunden hat 
und ich meine Kenntnisse und Ideen als vom 
VAAÖ entsandte Vertreterin einbringen darf. 
Gemeinsam wollen wir junge Apothekerin-
nen und Apotheker bestmöglich vertreten 
und ihre Interessen stärken.“
Mag. iur. Judith Winkler,
vom VAAÖ entsandte Vertreterin und VAAÖ-Juristin

„Für die KollegInnen da zu sein und zu 
helfen ist mir ein großes Anliegen. Fragen 
stellen zu dürfen, sich auszutauschen und um 
Hilfe zu bitten, steht bei uns an der Tages-
ordnung. Als Präsidentin der Young Phar-
macists werde ich mein Bestes geben, um 
unseren Berufsstand voranzubringen und ein 
offenes Ohr für alle zu haben.“

Mag. pharm. Jasmin Jandera, AYP-Präsidentin

„Schon im Studium und Aspirantenjahr habe 
ich gemerkt, wie wertvoll eine gute Zusam-
menarbeit unter KollegInnen ist. Bei den 
Young Pharmacists geht es genau um diese 
Vernetzung, gegenseitige Unterstützung und 
die Schaffung eines zukunftsfitten Berufs-
standes. Ich freue mich, Teil davon zu sein.“

Mag. pharm. Nina Gludovatz, AYP-Schriftführerin

„Es bereitet große Freude, Kontakte zu 
knüpfen, sich fachlich auszutauschen und 
gemeinsam den Berufsalltag mitzugestalten. 
Das schafft ein festes Miteinander angesichts 
der Herausforderungen in der Berufswelt. 
Gleichzeitig möchte ich ein Bewusstsein 
dafür wecken, wie wichtig es ist, sich für 
die Zukunft des eigenen Berufsstandes 
und für seine eigene Interessenvertretung 
zu engagieren.“

Mag. pharm. Gerold Evanzin,  
AYP-Vermögensverwalter

„Investitionen in den Nachwuchs werfen die 
‚besten Zinsen‘ ab. Als YP möchte ich die 
AspirantInnen in ihrer beruflichen Entwick-
lung unterstützen sowie innovative Ideen 
einbringen, damit unser Berufsstand auch für 
die Zukunft attraktiv bleibt.“

Mag. pharm. Matej Grgic, AYP-Vizepräsident
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von der Aspirantensprechstunde bis zur Prü-
fungssimulation – auf die Beine gestellt, und 
ihr Input im VAAÖ bereichert alle, einfach 
weil sie neue Perspektiven und frische Sicht-
weisen einbringen. Das wirkt sich auch sehr 
positiv auf unsere gesamte Arbeit als Interes-
senvertreterInnen aus. Ich bin sehr stolz, dass 
uns das gelungen ist.“ 

Für ALLE Anliegen
Die AYP stehen nicht nur für fachliche The-
men zur Verfügung, sondern auch bei arbeits-
rechtlichen Anliegen, Problemen am Arbeits-
platz und einfach für alle Fragen rund um den 
Übergang vom Studium ins Berufsleben und 
das „Jung-Apotheker-Dasein“. Sie betonen 
aber, dass die Young Pharmacists Group nicht 
ausschließlich junge PharmazeutInnen anspre-
chen will, sondern für alle da ist, die „jung“ im 
Beruf sind und sich noch zurechtfinden müs-
sen. Sie sollen bei der Orientierung unterstützt 
werden. Für all diese Vorhaben können sie auf 
die Ressourcen des VAAÖ zurückgreifen. 

Dazu VAAÖ-Direktor Mag. Norbert Vale-
cka: „Wir sind für ALLE angestellten Apothe-
kerInnen da. Und da die Mitglieder des Zweig-
verbandes gleichzeitig VAAÖ-Mitglieder 
sind, stehen ihnen auch die vielen Vorteile und 
die umfassenden Serviceleistungen inkl. 
Rechtsberatung des VAAÖ zur Verfügung. 
Gerade in turbulenten Zeiten wie diesen ist 
das immens wichtig, wie wir an den vielen An-
fragen sehen.“

Eine gute Basis
Ein weiteres großes Anliegen sind Networ-
king und der Austausch untereinander. Des-
halb wird neben den Online-Angeboten wie 
den beliebten Prüfungssimulationen, Webi-
naren oder den Aspirantenfragestunden gro-
ßer Wert auf die persönliche Begegnung z. B. 
bei den diversen AYP-Events wie Pubquiz 
und Chillouts gelegt. „Wir möchten unseren 
jungen KollegInnen zeigen: Ihr seid nicht al-
lein. Ihr bekommt Unterstützung, wenn Ihr 
sie braucht. Denn die Jungen sollen die best-
möglichen Startbedingungen haben,“ betont 
die neu gewählte Präsidentin Mag. pharm. 
Jasmin Jandera. �    

„Ich engagiere mich als Young Pharmacist,  
weil es mir ein Herzensanliegen ist, für  
Pharmazie-Studierende, AspirantInnen und 
JungpharmazeutInnen ein offenes Ohr zu 
haben und unsere gemeinsamen Interessen 
stärker einzubringen.“

Mag. pharm. Birgit Reisenhofer, Vorstandsmitglied

„Pharmazie ist für mich mehr als ein Beruf –  
ich teile mein Wissen gern und liebe den  
fachlichen Austausch auf Augenhöhe. Mein  
Antrieb? Junge KollegInnen zu inspirieren, zu 
stärken und gemeinsam die Pharmazie von 
morgen mitzugestalten – offen, kompetent 
und voller Leidenschaft.“

Mag. pharm. Sarmed Al Manawi, Vorstandsmitglied

„Mir ist es ein großes Anliegen, unsere 
KollegInnen schon von Beginn an in der 
Arbeitswelt zu unterstützen und zu beglei-
ten. Denn wir alle kennen Situationen im 
Beruf, in denen wir Hilfe oder Orientierung 
brauchen, und wir wissen aus eigener 
Erfahrung: Gemeinsam gehts besser.“

Mag. pharm. Selina Fladerer-Grollitsch,
Vorstandsmitglied

„Ob im Studium, in der Aspirantenzeit oder 
als junge ApothekerInnen – gemeinsamer 
fachlicher und persönlicher Austausch berei-
chert und motiviert. Wir Young Pharmacists 
glauben daran, dass wir voneinander lernen 
können und so den Apothekerberuf von 
morgen aktiv mitgestalten.“

Mag. pharm. Ruth Wiellandt, Vorstandsmitglied

„Zum einen ist es mein Ziel, frischen Wind 
in die Apothekerschaft zu bringen. Zum an-
deren habe ich Freude daran, junge Pharma-
zeutInnen zu fördern und insbesondere für 
mehr Chancengleichheit für die AspirantIn-
nen – z. B. für jene, die bei uns in Südtirol ihr 
Aspirantenjahr absolvieren – zu sorgen.“

Mag. pharm. Carina Geisenfelder-Granig, 
Vorstandsmitglied

Die AYP stehen für alle Fragen rund um den 
Übergang vom Studium ins Berufsleben 

und das „Jung-Apotheker-Dasein“ zur Verfügung.
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Die wichtigsten Eckpunkte der neuen Richtlinie

Mit der neuen Richtlinie zu Par-
allelimporten, die mit Mai 2025 
in Kraft getreten ist, konnte die 
bisherige Regelung endlich „repa-
riert“ werden. Hier nun die wich-
tigsten Eckpunkte für angestellte 
Apothekerinnen und Apotheker.

Abgabe von 
Parallelimporten – 
so geht’s
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S eit Juli 2024 kämpften die Apotheken mit den Aus-
wirkungen der Richtlinie des Dachverbandes zur Er-
stattung parallel importierter Arzneimittel. Die Situ-

ation wurde durch die Lieferengpässe noch zusätzlich ver-
schärft. Die Folge waren eine deutliche Zunahme der Reta-
xierungsfälle und damit in Zusammenhang eine 
überbordende Bürokratie, wenig Planungssicherheit sowie 
massive Verunsicherungen in Bezug auf die Abläufe und 
notwendigen Dokumentationen. Hinzu kamen teils große 
finanzielle Nachteile für die Betriebe und Befürchtungen 
im Rahmen der Haftungskriterien der abgebenden Apo-
thekerin bzw. des abgebenden Apothekers.

Nach intensiven Gesprächen mit den Sozialversicherun-
gen konnte eine Einigung über eine Lösung im Gesamtver-
trag erzielt werden, die mit 1. Mai 2025 Gültigkeit erlangte.

Wir fassen für Sie hier die wichtigsten Eckpunkte dieser 
neuen Richtlinie noch einmal zusammen.

Ausgangslage
Die Warenverkehrsfreiheit innerhalb der EU erlaubt prin-
zipiell das Abgeben von parallel Importierten Arzneimit-
teln auf Kosten der gesetzlichen Krankenversicherung. Der 
Dachverband der Sozialversicherungsträger (DVS) stuft 
solche Arzneimittel gleich ein wie direkt importierte Prä-
parate, sofern der Preis nicht höher ist.

Allerdings sind Parallelimporte für die Sozialversiche-
rung oft mit höheren Kosten verbunden, weil für die direkt 
importierten Arzneimittel Preisvereinbarungen gelten, 
während parallelimportierte Arzneispezialitäten nicht in 
solche Absprachen fallen.

Die Folgen waren ein überaus aufwendiger Einreichpro-
zess mit der Unsicherheit, ob das Arzneimittel erstattet 
werden würde oder nicht, sowie gegebenenfalls eine Voll- 
bzw. Nullretaxierung mit massiven negativen Auswirkun-
gen für die Betriebe.

Die neue Richtlinie
Die neuen Regelungen für die Abgabe von parallel impor-
tieren Arzneispezialitäten gelten für alle Kassen des Dach-
verbandes, d. s. ÖGK, SVS sowie BVAEB.

Wahlfreiheit
Apotheken können frei zwischen Direkt- und Parallelim-
porten wählen, sofern beide im EKO gelistet sind.

Erstattung
Die ärztliche Verordnung – Bewilligung, Hinterlegung einer 
Pharmazentralnummer etc. – ist für die Erstattung nicht bin-
dend – auch nicht bei einer chefärztlichen Bewilligung.

EKO hat Vorrang 
Auf die „NO-BOX“ darf nur ausgewichen werden, wenn 
kein EKO-gelistetes Präparat verfügbar ist.

Nichtverfügbarkeit liegt vor, wenn die Arzneispezialität 
nicht bis zum Ende des nächsten Tages geliefert werden 

kann. Bei Sonn- oder Feiertagen gilt sie als nicht verfügbar, 
wenn die Lieferung nicht am selben Tag erfolgt. Der Hin-
weis „kontigentiert“ wird mit „nicht verfügbar“ gleichge-
setzt.

An der technischen Umsetzbarkeit einer Bestätigung 
durch alle beliefernden Großhändler in Form einer auto-
matisierten Abfrage, integriert in die entsprechende Apo-
theken-Software, sowie einer elektronischen Übermittlung 
des Nachweises wird gearbeitet. Bis dahin werden Ablich-
tungen oder schriftliche Bestätigungen mit der Abrech-
nung übermittelt.

Ökonomiegebot
Ist keine Arzneispezialität aus dem EKO verfügbar, also 
nur die NO-BOX, muss die günstigste verfügbare Arznei-
spezialität außerhalb des EKO abgegeben werden, basie-
rend auf dem Kassenverkaufspreis zum Zeitpunkt der Re-
zepteinlösung.

Sanktionen 
Bei Nichteinhaltung der Regelungen – Abgabe einer teure-
ren statt der günstigsten verfügbaren Arzneispezialität – er-
folgt eine Teilretaxierung in Verbindung mit einem zusätzli-
chen Aufschlag, wobei ein Schwellenwert von 3 Euro (in der 
No-Box) gilt, bis zu dem keine Rückforderung stattfindet.

Abgabe von 
Parallelimporten – 
so geht’s

„Die neue Richtlinie ist aus Sicht der 
angestellten Kolleginnen und Kollegen 
insgesamt recht gelungen, v. a. was die 

Praxistauglichkeit betrifft. Aber natürlich 
bringt die gesamte Thematik der Parallel-
importe wieder einmal ein Mehr an Büro-
kratie mit sich und beansprucht Zeit und 
Ressourcen, die wir alle lieber für unsere 

KundInnen und PatientInnen aufgewendet 
hätten. Ich werde in den kommenden Mona-
ten noch sehr darauf schauen, dass die EDV-
Unterstützung so optimiert wird, dass Fehler 
idealerweise bald komplett unmöglich sind. 
Denn wir angestellten Apothekerinnen und 
Apotheker brauchen bei der Abgabe die 
größtmögliche Sicherheit, u. a. damit es 
nicht zu Haftungsfragen kommen kann.“

  

Mag. pharm. Raimund Podroschko, 
VAAÖ-Präsident©
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Bei der Abgabe einer nicht im EKO gelisteten Arznei-
spezialität erfolgt ein 30prozentiger Abzug vom KVP.

„Altlasten“
Zu einer gesetzlichen Anpassung und damit zu einer für 
alle verträglichen Lösung sogenannter „Altfälle“ finden 
derzeit Gespräche statt. Jedenfalls sollten Abgaben, die ge-
mäß der alten Richtlinie nicht erstattet wurden, erneut ein-
gereicht werden. 

Bitte beachten!
Wichtig für die abgebende Apothekerin, 
den abgebenden Apotheker

Erfolgt wegen Nichtbeachtung der Richtlinie eine Retaxie-
rung durch die Gesundheitskasse und erwächst daraus 
dem Dienstgeber ein finanzieller Schaden, stellt sich die 
Frage nach der Haftung der abgebenden Apothekerin, des 
abgebenden Apothekers im Rahmen des Dienstnehmer-
haftpflichtgesetzes. Damit sich die Dienstnehmerin, der 

„Rechtliche Unsicherheiten 
durch unklare Vorgaben, erheblicher
Personalaufwand sowie zusätzliche 
Kosten, – das alles sollte durch die 
neue Richtlinie der Vergangenheit 

angehören. Jetzt geht es darum sie
in die Praxis umzusetzen und etwaige 

sich dabei ergebende Fragen 
zufriedenstellend zu lösen.“       

  

Mag. pharm. Jasmin Jandera,  
Pharm. Gehaltskasse und Präsidentin  

Austrian Young Pharmacists

Abgabe von parallel importierten Arzneimitteln
Entscheidungshilfe

Direkt- oder Parallelimporte 
im EKO gelistet?

Zumindest ein im EKO gelistetes 
Produkt verfügbar?

Freie Wahl aus den verfügbaren  
im EKO gelisteten Produkten.

Nichtverfügbarkeit der EKO-gelisteten 
Produkte dokumentieren

Preisvergleich aller No-Box-Produkte 
(Auch bei chefärztlicher Bewilligung und 

PZN-Angaben am Rezept)

Abgabe des günstigsten verfügbaren 
No-Box-Produkts

Toleranzgrenze von € 3,00 auf Basis der 
günstigsten Arzneispezialitäten

Preisvergleich und ggf. Nichtverfügbarkeit 
günstigerer No-Box-Produkte 

dokumentieren

JA

NEIN

NEIN

JA

16    pharmazie sozial  |  04/2025  |  www.vaaoe.at



VAAÖ – SERVICE

Dienstnehmer diesbezüglich auf möglichst sicherem Ter-
rain bewegen kann, empfehlen wir folgende Tipps zu be-
achten:

Kontrolle, Kontrolle!
Bisher war Common Sense – und eingeübte Arbeitsschritte 
legt man nur schwer ab –, dass von der abgebenden Apo-
thekerin, dem abgebenden Apotheker nichts nachzuschau-
en oder zu kontrollieren ist, wenn eine NO-BOX auf einem 
Kassenrezept aufscheint. 
Nun gilt: 

Bitte unbedingt nachprüfen, ob es zu 
dieser NO-BOX-Verordnung einen 
Parallelimport gibt! Dann die günstigste 
Arzneispezialität abgeben.

Sobald hingegen eine Arzneispezialität in einer erstat-
tungsfähigen Box gelistet ist, steht es der Apothekerin, dem 
Apotheker frei, was sie bzw. er abgibt.

Cave: Viele Systeme „schreien“ im Falle einer NO-BOX 
nach wie vor nicht, signalisieren dies also nicht eindeutig. 

Sofort zuordnen!
Wurde im Falle einer NO-BOX der Nachweis abgerufen, 
dass die günstigste Arzneispezialität nicht lieferbar ist, so 
gilt die Empfehlung:

Den Nichtlieferbarkeitsnachweis sofort 
ausdrucken und direkt auf dem Nachweis 
die Rezept-ID vermerken!

Nur so kann der Nichtlieferbarkeitsnachweis 
eindeutig dem entsprechenden E-Rezept 
zugeordnet werden.
Der Hintergrund: Die E-Rezepte werden ausschließlich als 
Datensatz verschickt und laut Kostenträgern soll dieser 

Schritt auch weiterhin rein elektronisch erfolgen, im Ge-
gensatz zu den Nichtlieferbarkeitsnachweisen. Da diese 
beiden Übermittlungen aber meist getrennt voneinander 
einlangen, kann sich die Zuordnung erschweren oder un-
möglich werden. Eine Retaxierung kann die Folge sein. Mit 
dieser Vorgehensweise lassen sich hingegen solche unnöti-
gen Retaxierungen vermeiden.

Manche Betriebe sind dazu übergegangen einen Nach-
druck des E-Rezeptes auf dem Bon-Drucker durchzufüh-
ren und dies dann dem Nachweis beizufügen. Das Problem 
dabei ist, dass das Bon-Papier sehr rasch verblasst und es 
dennoch zu den oben genannten Problemen kommen 
kann. Auch die Zuordnung anhand laufender Rezeptnum-
mern ist fehleranfällig, da sich die Rezeptnummern aus di-
versen Gründen verschieben können.

Im Fall des Falles
Wird von der angestellten Apothekerin, dem angestellten 
Apotheker ein Schaden während der Arbeitsleistung ver-
ursacht, gilt prinzipiell, dass jeder Fall für sich in der kon-
kreten Schadenssituation beurteilt wird, wobei der Richter 
ein besonderes Mäßigungsrecht hat, d. h. dass das Verhal-
ten des Dienstnehmers individuell eingeschätzt wird und 
in diese Einschätzung auch die Ausbildung sowie die Art 
der Tätigkeit des Dienstnehmers einfließen.

Dabei werden folgende Verschuldungsgrade für Dienst-
nehmerInnen unterschieden:

Vorsatz
Hier geht man von einer vorsätzlichen Schädigung aus, was 
die Forderung nach vollem Ersatz nach sich zieht.

Grobe Fahrlässigkeit
Der Schaden wurde durch einen leicht vorhersehbaren und 
vermeidbaren Fehler verursacht; die Schadenersatzpflicht 
des Dienstnehmers kann vom Gericht gemildert werden.

Leichte Fahrlässigkeit
Hier handelt es sich um einen Fehler, der auch einem sorg-
fältig arbeitenden Angestellten passieren kann. Die Scha-
denersatzpflicht kann vom Gericht gemäßigt, aber auch 
vollständig ausgesetzt werden.

Entschuldbare Fehlleistung
Der Schaden wurde durch ein sehr geringes Verschulden 
seitens des Dienstnehmers verursacht. Er „wäre auch je-
dem anderen passiert“. In diesem Fall besteht keine Haf-
tung des Dienstnehmers.�    

Bitte wenden Sie sich mit ihren individuellen 
Fragen an die Rechtsabteilung des VAAÖ unter 
rechtsberatung@vaaoe.at oder 01/404 14 411. 

„Wenn sich Fragen oder rechtliche 
Probleme in Zusammenhang mit der 

Umsetzung der neuen Richtlinie 
ergeben, stehen wir den angestellten 

Apothekerinnen und Apothekern 
gerne mit Rat und Tat zur Seite.“        

  

Mag. Ursula Thalmann,  
Leiterin der VAAÖ-Rechtsabteilung
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Mag. pharm. Catherine Bader ist stv. VAAÖ-Landes-
gruppenobfrau in der Steiermark. In dieser Funktion 
liegen ihr sichere Arbeitsplätze, gute Fortbildung- 
angebote und die „Jungen“ besonders am Herzen.

Mag. pharm. Catherine Bader im Gespräch

„Gewerkschaftliche 
Vertretung ist jetzt 
wichtiger denn je”
pharmazie sozial: Warum engagieren 
Sie sich im VAAÖ als gewerkschaftli-
che Interessenvertretung der ange-
stellten ApothekerInnen?
Mag. pharm. Catherine Bader: Seit Be-
ginn meiner Tätigkeit als Apothekerin 
bin ich Mitglied beim VAAÖ, weil es 
mir schon immer sehr wichtig war und 
ist, mich an eine starke und kompeten-
te arbeitsrechtliche Vertretung wenden 
zu können. Zu diesem Zeitpunkt habe 
ich noch gar nicht daran gedacht, mich 
für den VAAÖ zu engagieren. Erst 
durch eine langjährige und liebe 
Freundin, Petra Griesser, unsere steiri-
sche Landesgruppenobfrau, konnte ich 
die gewerkschaftliche Tätigkeit aus ei-
ner anderen Perspektive kennenlernen. 
Das Engagement und die Arbeit an den 
gemeinsamen Zielen und Interessen für 
unseren Berufsstand haben mir auf An-
hieb gefallen, und schon war ich dabei. 

Die gewerkschaftliche Tätigkeit ist 
mir sehr wichtig. Ob es um die jährli-
chen KV-Verhandlungen unseres Ge-
haltes, die juristische Unterstützung 
bei Ungerechtigkeiten am Arbeitsplatz 
oder die Vertretung der angestellten 
ApothekerInnen in den öffentlich-
rechtlichen Gremien wie der Österrei-
chischen Apothekerkammer und der 
Pharmazeutischen Gehaltskasse geht, 
für mich stehen die Interessen der an-
gestellten KollegInnen im Vorder-
grund.

„Als Mitglied des KV-Teams ist es mir 
wichtig im Rahmen der KV-Verhandlungen 

optimale Ergebnisse für die angestellten 
ApothekerInnen zu verhandeln.“
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INTERVIEW

pharmazie sozial: Was bewegt Ihrer 
Meinung nach derzeit Ihre angestell-
ten KollegInnen; womit haben diese 
am meisten zu kämpfen?
Bader: Meiner Meinung nach ist die 
Arbeitsmarktsituation momentan die 
größte Sorge, mit denen unsere Kolle-
gInnen zu kämpfen haben. Durch den 
Online-Handel und die hohe Inflation 
in den letzten Jahren fürchten viele um 
ihren Arbeitsplatz. Mittlerweile ist es 
in vielen Apotheken üblich, dass nur 
eine Apothekerin, ein Apotheker an 
der Tara arbeitet. Das bedeutet ein er-
höhtes Arbeitspensum und mehr 
Stress. Für die Beratung bleibt wenig 
Zeit, was natürlich sehr schade ist, da 
genau dieser Aspekt unseren Beruf 
maßgeblich ausmacht.

Gerade die jüngere Generation legt 
Wert auf eine interessante Tätigkeit 
und neue Herausforderungen. Wenn 
es nur mehr darum geht, möglichst viel 
in möglichst kurzer Zeit zu verkaufen, 
verliert unser Beruf an Attraktivität 
und schafft sich letztlich selbst ab.

pharmazie sozial: Gibt es spezifische 
steirische Themen?
Bader: Ich denke, dass die Kürzung der 
Arbeitszeit oder der vollständige Ver-
lust des Arbeitsplatzes ein Thema ist, 
das viele steirische KollegInnen be-
schäftigt und große Sorge verursacht. 
Da Graz ein Universitätsstandort ist, 
gibt es in der Steiermark viele Absol-
ventInnen in der Pharmazie. Dement-
sprechend ist es oft schwierig eine Ar-
beitsstelle zu finden, die in der Nähe 
des Wohnortes liegt. Auch für Studien-
abgängerInnen ist es eine Herausforde-
rung, eine Ausbildungsstelle zu be-
kommen, da viele Apotheken keine 
AspirantInnen ausbilden.

pharmazie sozial: Wo liegen die 
Schwerpunkte Ihrer Arbeit im 
VAAÖ? 
Bader: Als Mitglied des KV-Teams ist 
es mir wichtig im Rahmen der KV-

Verhandlungen optimale Ergebnisse 
für die angestellten ApothekerInnen zu 
verhandeln. Für mich ist die Zusam-
menarbeit und die Kommunikation in-
nerhalb des KV-Teams essenziell. 
Denn wenn wir uns gut untereinander 
absprechen und an einem Strang zie-
hen, können wir auch viel erreichen.
Ein Aspekt meiner Tätigkeit, der mir 
besonders am Herzen liegt, ist der 
Kontakt mit AspirantInnen. Im Rah-
men meines Aspirantenseminars „Ma-
gistrale Taxierung“ habe ich die Mög-
lichkeit, mit angehenden ApothekerIn-
nen in Kontakt zu sein und so auch 
ihre Ideen und die Themen, die sie be-
schäftigen, mitzubekommen. 

Ein Schwerpunkt meiner Arbeit im 
VAAÖ ist die Kommunikation mit un-
seren Mitgliedern im Rahmen von Um-
fragen, die ich gemeinsam mit zwei 
Young Pharmacists und den JuristIn-
nen des VAAÖ gestalte. Relevante und 
wichtige Themen zum KV und zu den 
Arbeitsbedingungen werden so abge-
fragt und können in die Arbeit des 
VAAÖ einfließen. Und natürlich arbei-
te ich auch in unserer Landesgruppe in 
der Steiermark mit und unterstütze un-
sere LG-Obfrau, wo es gebraucht wird.

pharmazie sozial: Wie halten Sie es 
mit dem Zugang zu Ihren Mitglie-
dern? 

Bader: Der Austausch im Rahmen von 
Fortbildungen, kulturellen Veranstal-
tungen und Landesgruppentreffen mit 
den KollegInnen ist mir besonders 
wichtig. Man bekommt mit, was sie im 
Moment bewegt und wo es zwickt und 
zwackt. Abgesehen davon genieße ich 
den persönlichen Kontakt mit unseren 
Mitgliedern und freue mich mit ihnen 
ins Gespräch zu kommen.

pharmazie sozial: Danke für das Ge-
spräch.�  

„Meiner Meinung nach ist die Arbeitsmarkt-
situation momentan die größte Sorge, mit denen 

unsere KollegInnen zu kämpfen haben.“

Catherine Bader, ganz persönlich

„Ich habe meine Berufung in der Arbeit als Apothekerin 
gefunden. Ich schätze es sehr, einen abwechslungsreichen 
und interessanten Beruf auszuüben. Es gibt immer etwas zu 
lernen, und ein gutes und wertschätzendes Arbeitsklima ist 
mir sehr wichtig. Die Tätigkeit beim VAAÖ gibt mir die 
Möglichkeit mich mit KollegInnen auszutauschen und mich 
für die Anliegen der angestellten ApothekerInnen einzuset-
zen. In meiner Freizeit unternehme ich gerne Reisen mit 
meiner Familie. Meine Hobbies Wandern, Yoga und Lesen 
helfen mir, zwischendurch auch einmal auszuspannen.”
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PERSÖNLICHKEITSENTWICKLUNG

Sie bleiben ruhig, handeln professionell – 
und tun gleichzeitig etwas Gutes für Ihr 

eigenes Wohlbefinden.

Wir alle entwickeln von Zeit zu Zeit Aggressionen; das ist 
völlig normal. So bleiben Sie dennoch ruhig und souverän.

von Matthias Ithaler

Aggressionen 
besser bewältigen

Eine wirksame Technik für Beruf und Alltag

O b ungeduldige Kundinnen und Kun-
den, schwierige Gespräche oder Stress 
in Stoßzeiten, – in der Apotheke gibt 

es immer wieder Situationen, die möglicherwei-
se innere Aggressionen hervorrufen können – 
bei anderen oder auch bei einem selbst. Damit 
Sie in solchen Momenten ruhig und souverän 
bleiben, kann nachfolgend beschriebene Tech-
nik helfen, Ihre eigenen Emotionen zu steuern 
und Konflikte zu deeskalieren. Sie ist eine be-
liebte Übung und bei häufiger Wiederholung, 
sprich Konditionierung, kann sie im Alltag bei-
nahe spielerisch eingesetzt werden. 

Ich lade Sie ein, diese Schritte einfach einmal 
auszuprobieren. Viel Spaß!

Schritt A

Im Gedanken laut „Jetzt“ rufen. Sobald Sie mer-
ken, dass Ärger oder Wut in Ihnen hochsteigen, 
sagen Sie sich innerlich klar und bestimmt 
„Jetzt.“ Dieses Wort wirkt wie ein Anhalten. Es 
unterbricht die automatische Reaktion auf Pro-
vokation oder Stress und gibt Ihnen einen Mo-
ment, um bewusst gegenzusteuern.

Schritt B

Bildgeschichte durchspielen. Stellen Sie sich 
nun folgende Geschichte vor: Die Aggression, 
die Sie erreicht hat, kommt wie ein wilder Wind 
auf Sie zu. Doch anstatt sich festzusetzen, lassen 
Sie sie einfach durch sich hindurchziehen. Sie 
fliegt nach hinten weg, schnell und frei, wird 
kleiner und verschwindet schließlich in weiter 
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PERSÖNLICHKEITSENTWICKLUNG

Ferne. Der Sturm legt sich. Es wird ruhig. Sie 
spüren Gelassenheit. Stellen Sie sich vor, Sie 
sind ein großer Baum mit 1.000.000 Wurzeln, 
fest verankert, stabil und unerschütterlich. Die-
ses Bild gibt Ihnen Sicherheit und innere Stärke.

Schritt C

Ausatmen und die Atmung zu den Wurzeln 
nach unten ableiten. Atmen Sie bewusst tief aus. 
Lenken Sie Ihre Aufmerksamkeit auf Ihren 
Atem und stellen Sie sich vor, wie dieser bis tief 
hinunter zu Ihren Wurzeln strömt. Jeder Atem-
zug festigt Ihre innere Stabilität. Ihr Körper ent-
spannt sich. Ihre Gedanken werden klarer.

Schritt D

Distanz schaffen. Wenn es die Situation zulässt, 
schaffen Sie Abstand. Treten Sie einen Schritt 
zurück, wenden Sie den Blick kurz ab, unterbre-
chen Sie die Tätigkeit für einen Moment … Die-
se kleine Distanz hilft Ihnen, wieder Ruhe zu 
gewinnen und die Situation objektiver zu be-
trachten, bevor Sie das Gespräch fortsetzen.

Innere Aggressionen gehören auch im Apo-
thekenalltag manchmal dazu. Doch mit dieser 
einfachen Technik können Sie vermeiden, dass 
sie Sie überrollen. Sie bleiben ruhig, handeln pro-
fessionell – und tun gleichzeitig etwas Gutes für 
Ihr eigenes Wohlbefinden. Probieren Sie es aus. 

Und denken Sie daran: je häufiger die Wie-
derholung, desto einprägsamer und abrufbarer 
ist diese Methode. �    

Matthias Ithaler ist Trainer und Berater 
mit Sitz in Frohnleiten und Graz.

www.ithalerconsult.com, 
buero@ithalerconsult.com   

Das Bild vom „starken Baum“ 
gibt Ihnen Sicherheit und 

innere Stärke.

NACHTLEKTÜRE

Eine Empfehlung von
Mag. pharm.  
Irina Schwabegger- 
Wager

Nach dem großen Erfolg von „Wildbadeplätze 1“  
legen die steirischen Schwestern Nathalie und Marion  

Großschädl nach: In ihrem neuen Band 2 stellen sie weitere  
über 60 idyllische Badeplätze in NÖ, OÖ und der  

Steiermark vor – eine Pflichtlektüre für all diejenigen,  
die weitab von Mainstream und Freibad naturpure  

Oasen der Ruhe und des klaren Wassers, viele davon in  
Trinkwasserqualität, suchen. Ob kalte Gebirgsseen,  
in denen sich Bergspitzen spiegeln, etwas wärmere  
Moorseen oder Flussbäder mit ihrem murmelnden  

Wasserlauf, da ist für jeden etwas dabei.

Neben Geheimtipps an größeren Badeseen, die bereits  
einen gewissen Bekanntheitsgrad erreicht haben,  

enthält dieser Naturführer auch noch versteckte Platzerl’n, 
Flussläufe und Wasserfälle, wunderbar und eindrucksvoll  

in Wort und Bild beschrieben, die einfach Lust auf Urlaub in 
Österreich und einen Sommer wie damals machen.

Neben Tipps wie Erreichbarkeit, Spaßfaktor, Ausflugs-  
und Einkehrmöglichkeiten werden von jeder  

Badestelle GPS-Daten und Hinweise auf Camping- 
möglichkeiten, Kinder- und Hundefreundlichkeit  

praktischerweise gleich mitgeliefert. Los geht’s,  
noch einen schönen Sommer!

Falter Verlag, ISBN 978-3-99166-020-0, € 30,50

Nathalie und Marion Großschädl

Wildbadeplätze 2 
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AYP – SERVICE

Nach dem Diplom folgt gleich die nächste große Herausforderung, das 
Aspirantenjahr, und der letzte große Meilenstein, die Aspirantenprüfung. 
Die AYP sorgen dafür, dass diese so stressfrei wie möglich ablaufen.

von Sarmed Al Manawi

Weniger Stress, 
mehr Sicherheit

Mit den AYP fit für die Aspirantenprüfung
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AYP – SERVICE

N ach jahrelangem Studieren hält man voller Freude 
und Stolz das Diplomzeugnis in der Hand und 
muss feststellen, dass die Erleichterung nur von 

kurzer Dauer ist. Denn die Reise ist hier nicht zu Ende, 
sondern sie fängt mit dem Aspirantenjahr erst richtig an. 
Für die meisten ist es die erste Vollzeitbeschäftigung und 
für manche sogar der erste Schritt in die Arbeitswelt. Statt 
viel zu sitzen und den Lernstoff gedanklich auszuarbeiten 
wird nun viel gestanden und das Wissen an KundInnen 
weiterkommuniziert. Statt die vertrauten Wirkstoffnamen 
von der Uni werden nun hauptsächlich Markennamen ver-
wendet. Um bei dieser Umstellung nicht ganz allein auf 
sich gestellt sein zu müssen, gibt es den Aspirantenkurs, der 
gleichgesinnte JungpharmazeutInnen zusammenbringt 
und sämtliche Disziplinen des Apotheker-Daseins lehrt. 
Das Aspirantenjahr schließt mit der Aspirantenprüfung ab, 
die für viele der letzte große Meilenstein – und eine echte 
Belastungsprobe ist. 

Generalprobe mit Feedback
Der Schritt vom Studium in den Berufsalltag ist für viele jun-
ge ApothekerInnen eine spannende, aber auch fordernde 
Phase. Genau hier möchten wir Young Pharmacists (YP) un-
terstützen: Mit einer realitätsnahen Prüfungssimulation ge-
ben wir den angehenden Kolleginnen und Kollegen Gelegen-
heit, ihre Kenntnisse zu testen und sich mental auf den Ernst-
fall vorzubereiten. Seit über zwei Jahre organisieren wir 
Young Pharmacists Simulationen der Aspirantenprüfung für 
AspirantInnen. Der Ablauf orientiert sich bewusst eng am of-
fiziellen Prüfungsformat mit einem Hauptteil in Pharmako-
logie mit ergänzenden Fragen aus den Bereichen Recht und 
Wirtschaft. Ziel ist, nicht nur Fachwissen abzufragen, son-
dern den KandidatInnen vor allem Sicherheit im Umgang 
mit der spezifischen Prüfungssituation zu geben, Stress abzu-
bauen und gezielt auf typische Stolpersteine hinzuweisen.

Wenige Jahre Unterschied – 
aber viel Erfahrung 
Der Altersunterschied zwischen uns PrüferInnen und den 
Teilnehmenden beträgt in der Regel nur wenige Jahre. Die-
se Nähe schafft eine besondere Atmosphäre: Wir begegnen 
uns auf Augenhöhe, können authentisch von unseren eige-
nen, nicht so lang zurückliegenden Erfahrungen berichten 
– und die Sorgen der Prüflinge gut nachvollziehen.

Dabei ist uns wichtig: Die Simulation soll nicht ein-
schüchtern, sondern stärken. Sie gibt Gelegenheit, Fach-
wissen strukturiert wiederzugeben, aber auch souverän mit 
unerwarteten Fragen umzugehen – und das in einem kons-
truktiven, kollegialen Rahmen.

„Direkt nach der Aspirantenprüfung 
vollgestopft mit Wissen, das nur zu einem 
Teil im Alltag in der öffentlichen Apotheke 

gebraucht wird, kam mir der Gedanke dieses 
Wissen zu nutzen, um mich für AspirantInnen 

zu engagieren und an Projekten teilzuneh-
men, die dieses anstrengende Jahr erträg-
licher machen. Jetzt, als neuestes Mitglied 
der Young Pharmacists, bin ich vollauf be-

geistert, Teil der Prüfungssimulation zu sein, 
um euch, liebe Aspirantinnen, liebe Aspiran-
ten bestens auf die Prüfung vorzubereiten.“ 

  

Mag. pharm. Erik Harrucksteiner

Mag. pharm. Seema Ouhadi zeigte sich von der 
AY-Prüfungssimulation begeistert. Sie promoviert 
derzeit im MENTOR-Programm und ist spezialisiert 
auf die Erforschung des mTOR-Signalwegs und 
dessen Rolle bei seltenen Erkrankungen, Krebs 
und altersbedingten Krankheiten.

Ziel der Prüfungssimulation ist, den KandidatInnen vor allem 
Sicherheit im Umgang mit der spezifischen Prüfungssituation zu geben, 
Stress abzubauen und gezielt auf typische Stolpersteine hinzuweisen.
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AYP – SERVICE

„Praxisnah und motivierend“ 
Die Rückmeldungen zeigen, dass das gelingt. Mag. pharm. 
Seema Ouhadi, eine Teilnehmerin unserer letzten Runde, 
fasste es so zusammen: „Für mich als Aspirantin war das 
Angebot einer Prüfungsstimulation über den VAAÖ eine 
große Unterstützung auf dem Weg zur Prüfung. Die praxis-
nahen Fallbeispiele und die realistische Simulation der Prü-
fungssituation halfen mir, mein Wissen gezielt anzuwenden 
und Unsicherheiten abzubauen. Besonders wertvoll war das 
ehrliche, konstruktive Feedback von erfahrenen KollegIn-
nen, das meine Herangehensweise nachhaltig weiterentwi-
ckelt hat. In einem geschützten Rahmen Fehler machen zu 
dürfen und daraus zu lernen, hat mir zudem viel Sicherheit 
gegeben. Ich konnte mich ausprobieren, Fragen stellen und 
wertvolle Tipps für die Praxis mitnehmen. Ich kann allen 
zukünftigen AspirantInnen nur empfehlen, dieses Angebot 
zu nutzen. Es stärkt das Selbstvertrauen, bereitet optimal 
vor und macht zudem richtig Spaß!“

Ein Gewinn für alle Beteiligten 
Nicht nur die Prüflinge profitieren von dieser Initiative: 
Auch für uns als Team ist es ein Gewinn, Wissen weiterzu-
geben, unseren eigenen fachlichen Horizont zu schärfen 
und den Informationsfluss zwischen KollegInnen zu för-
dern. Solche Angebote tragen zudem zur Attraktivität un-
serer Berufsgruppe bei und stärken den Zusammenhalt in-
nerhalb der Apothekerschaft.

Wir sind überzeugt: Je besser wir als erfahrene KollegIn-
nen unser Wissen und unsere Erfahrungen weitergeben, 
desto besser sind unsere jungen KollegInnen gerüstet, um 
die Herausforderungen des Berufsalltags zu meistern. Die 
positiven Rückmeldungen bestärken uns darin, dieses An-
gebot weiterhin regelmäßig anzubieten und auszubauen.

So kannst du mitmachen 
Die Simulationen finden montags online um 19.00 oder 
20.00 Uhr statt und werden über unser Konto auf den sozi-
alen Medien gepostet sowie über die VAAÖ-Homepage 
unter „Veranstaltungen“ angeboten, wo man sich auch da-
für anmelden kann. Man kann sich als Prüfling oder Zuhö-
rerIn anmelden, bevorzugt werden natürlich Prüflinge. Die 
Simulation findet statt, wenn mindestens ein Prüfling an-
gemeldet ist. Wir nehmen maximal drei KandidatInnen 
pro Termin an, um eine qualitative und gute Betreuung zu 
gewährleisten. 

Bist du bereit für den Testlauf?
Ideale Kandidatin, idealer Kandidat bist du, wenn deine 
Prüfung in den kommenden Wochen stattfindet, du dich 
bereits für die Prüfung vorbereitet hast und dein Wissen 
überprüfen lassen möchtest. Du bist auch für die Simulati-
on geeignet, wenn deine Prüfung erst in einiger Zeit statt-
findet, du dich etwas vorbereitet hast und für dich selbst 
schauen willst, was du schon kannst. Dann hast du die 
Möglichkeit als Joker zu fungieren, d. h. du hörst zu und bei 
Bedarf hilfst du dem Prüfling weiter. Wenn Plätze verfüg-
bar sind, können auch gerne AspirantInnen dazu stoßen, 
die sich die Prüfungssimulation anschauen möchten.

Macht mit, denn gemeinsam geht’s besser. 
Wir freuen uns auf euch!�    

Mag. pharm. Sarmed Al Manawi 
ist KH-Apotheker in Linz und Vorstands-

mitglied der Young Pharmacists

„Was als Unterstützung für meinen Jahrgang 
begann, wurde durch die große Nachfrage 
schnell zu einem etablierten Format. Inzwi-
schen arbeiten wir als eingespieltes Team 

und freuen uns über das positive Feedback 
vieler Kolleginnen und Kollegen, die die 

Aspirantenprüfung erfolgreich gemeistert 
haben. Das motiviert uns, das Training 

weiterhin anzubieten.“ 
  

Mag. pharm. Seyma Bicakci, MA

„Weil Übung bekanntlich den Meister macht, 
wollen wir mit unseren Simulationen eine 

möglichst realitätsnahe Option dafür bieten. 
Mich motivieren dabei die positiven 

Rückmeldungen, und ich freue mich auch 
immer über den direkten Austausch mit den 

Aspirantinnen und Aspiranten.“ 
  

Mag. pharm. Nina Gludovatz 
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VAAÖ – EVENT

E rstmals gab es dabei auch einen rechtlichen 
Impulsvortrag zum Thema „Nachtdienst in 
Apotheken – Recht und Pflicht“ von Mag. 

Ursula Thalmann, der Leiterin der VAAÖ-Rechts-
abteilung. Dieser war mit einem Fortbildungs-
punkt approbiert. So konnte nach dem Auffüllen 
des Fortbildungskontos in sommerlicher Umge-
bung auch mit KollegInnen geplaudert und bei pri-
ckelnden Drinks und Snacks nach einem Arbeits-
tag entspannt werden. Auch Zeit für individuelle 
Fragen und kollegialen Austausch gab es reichlich.

„Es freut mich sehr, dass die Kombination aus 
Chill-out und Fortbildung so gut von den Mitglie-
dern angenommen wurde und wir einen interes-
santen Abend in schöner Atmosphäre genießen 
konnten,“ so die Wiener Landesgruppenobfrau 
Mag. pharm. Susanne Ergott-Badawi. Die nächsten 
Events für Sie sind schon in Planung. Schauen Sie 
einfach in unseren Online-Eventkalender; wir in-
formieren Sie rechtzeitig.�   

Am Abend des 3. Juni fand wieder 
das sehr beliebte und schnell aus-
gebuchte VAAÖ-Chill-out statt, 
diesmal in maritimer Atmosphäre 
im Motto am Fluss auf dem Wiener 
Donaukanal.

Eine perfekte Kombination

Chill-out & Fortbildung

Gastgeberin Susanne Ergott-
Badawi und Juristin Ursula 

Thalmann sorgten gemein-
sam mit dem VAAÖ-Team für 

einen ebenso gelungenen 
wie informativen Abend.

Die zahl-
reichen 
Teilneh-
merInnen 
genossen 
bestens 
gelaunt 
den VAAÖ-
Abend an 
der Donau, 
und auch 
das Wetter 
spielte mit.
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TARA UPDATE

Krampfadern und Besenreiser werden 
viel zu häufig als kosmetisches Problem 
gesehen und nicht als Anfangsstadium 
einer chronischen Erkrankung, die zu 
schwerwiegenden gesundheitlichen 
Folgen führen kann.
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TARA UPDATE

O bwohl Venenerkrankungen eine Volks-
krankheit sind, wird diesen Erkrankungen 
nicht genug Aufmerksamkeit geschenkt. 
Gerade im Anfangsstadium lässt sich eine 

Venenschwäche mit den richtigen therapeutischen 
Maßnahmen und Lebensstiländerungen gut behandeln. 
Leider werden Krampfadern und Besenreiser viel zu 
häufig als kosmetisches Problem gesehen und nicht als 
Anfangsstadium einer chronischen Erkrankung, die zu 
schwerwiegenden gesundheitlichen Folgen führen kann 
und die Lebensqualität stark beeinträchtigt.

Symptome einer Veneninsuffizienz
Die ersten Symptome einer chronischen Veneninsuffi-
zienz sind meist sehr mild und unspezifisch. Aus die-
sem Grund werden sie häufig übersehen. Bei regelmä-
ßig auftretenden Beschwerden wie müden und schwe-

ren Beinen oder häufigen Schmerzen und Schwellun-
gen in den Beinen, trotz fehlender äußerlicher 
Anzeichen, ist eine Abklärung beim Arzt ratsam.
Zu den wichtigsten Risikofaktoren, die eine chronische 
Veneninsuffizienz begünstigen, gehören:
•	 Genetische Veranlagung
•	 Übergewicht
•	 Alter: Mit steigendem Alter steigt auch die Wahr-

scheinlichkeit an einer chronischen Veneninsuffizi-
enz zu erkranken.

•	 Bewegungsmangel: Ohne ausreichende Bewegung 
kann die Muskelpumpe, die den Blutfluss in den Ve-
nen unterstützt, nicht aktiviert werden. Langes Sit-
zen und Stehen begünstigt Venenprobleme.

•	 Bluthochdruck
•	 Schwangerschaft: Durch die hormonelle Umstel-

lung, das erhöhte Blutvolumen und die Gewichtszu-
nahme können Venenprobleme verstärkt werden.

•	 Verletzungen und Operationen

Die 6 Stadien der 
Venenschwäche

Eine Venenschwäche ist eine fortschreitende Erkran-
kung, die in mehrere Stadien eingeteilt wird.

• 	 Stadium 1: Besenreiser sind sichtbare, meist fächer-
förmige kleinere Venen in der oberen Hautschicht. 
Meist werden Besenreiser nur als kosmetisches Pro-
blem wahrgenommen. Mit müden und schweren 
Beinen können sie aber das erste Symptom einer Ve-
nenschwäche sein.

• 	 Stadium 2: Krampfadern können bei defekten Ve-
nenklappen oder schwachen Venenwänden auftre-

Besenreiser &  
Krampfadern  

Nicht nur ein kosmetisches Problem

Besonders in der heißen Jahreszeit leiden 
viele an schweren Beinen, Schwellungen 
und nächtlichen Wadenkrämpfen. Sie su-
chen Rat und Hilfe in ihrer Apotheke. 

von Catherine Bader

Im Anfangsstadium lässt sich eine Venenschwäche mit den richtigen 
therapeutischen Maßnahmen und Lebensstiländerungen gut behandeln.

Spürbare (innere)  
Symptome

Sichtbare (äußere)  
Symptome

•	 müde und schwere Beine
•	 Fuß- und Wadenkrämpfe
•	 Druckschmerz
•	 Juckreiz und Kribbeln
•	 Spannungsgefühl

•	 Besenreiser
•	 Krampfadern
•	 Rötungen und  

Hautveränderungen
•	 Schwellungen
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ten. Sie sind krankhaft erweiterte, verhärtete ober-
flächliche Venen mit Schlängelungen und Knoten-
bildung. Sie entstehen, wenn das Blut aus vorher ge-
nannten Gründen in die Venen absackt und diese 
ausweiten. Wenn dieser Vorgang über einen länge-
ren Zeitraum stattfindet, weiten sich die Venen wei-
ter aus und werden mit der Zeit immer dicker.

•	 Stadium 3: Beinödeme entstehen durch den Elasti-
zitätsverlust der Venenwände oder Venenklappen-
schwäche. Das Blut staut sich nach langem Stehen 
oder Sitzen in den Venen. Durch den Druck und die 
daraus resultierenden Mikroschäden entstehen Ent-
zündungen am Endothel der betroffenen Gefäße. 
Diese werden durchlässiger und Flüssigkeit kann 
aus den Venen in das umliegende Gewebe übertre-
ten. Es kommt zu Ödemen in den Beinen.

• 	 Stadium 4: Hautveränderungen an den Beinen zei-
gen an, dass die Venendurchlässigkeit ansteigt und 
auch Blutbestandteile und Blutzellen in das umlie-
gende Gewebe austreten können. Mit der Zeit bilden 
sich daraus gelbbraune Pigmente, die in der Haut 
sichtbar werden. Die Haut fühlt sich trocken an, 
juckt und wird immer dünner, da sie nicht ausrei-
chend mit Sauerstoff und Nährstoffen versorgt ist.

• 	 Stadien 5 & 6: Durch die Unterversorgung mit Sau-
erstoff und Nährstoffen breitet sich die Entzündung 
im Gewebe des Beines aus. Die Haut wird dünn und 
rissig. Zuerst entstehen Ekzeme durch austretende 
Immunzellen und Entzündungsfaktoren in das Ge-
webe. Es kann zu einem Ulcus cruris, einem „offe-
nen Bein“, kommen. Das offene Bein ist die schwers-

te Komplikation der chronischen Venenschwäche. 
Die Behandlung ist sehr anspruchsvoll und zeitauf-
wendig. Oft bleiben tiefe Narben zurück.

Phytotherapie bei 
Venenschwäche

Neben Kompressionsstrümpfen, chirurgischen Metho-
den und Lebensstiländerungen wie Gewichtsreduktion 
und Ernährungsumstellung sind verschiedene Phyto-
pharmaka fester Bestandteil in der Therapie zur Linde-
rung von Venenproblemen.

Rosskastanie (Aesculus hippocastanum)
Der aus dem Rosskastaniensamen gewonnene Extrakt 
enthält Aescin und gehört zu den am besten untersuch-
ten pflanzlichen Wirkstoffen, die bei venösen Erkran-
kungen angewendet werden.

Im Kapillarbereich besitzen Mucopolysaccharide 
(Glykokalyx) die Funktion eines Molekularsiebes, das 
verhindert, dass große Teilchen wie z. B. Proteine aus 
dem Gefäß in den Extravasalraum diffundieren können. 
Bei Menschen mit Venenproblemen treten gehäuft lyso-
somale Enzyme im Blut auf, die die Mucopolysacchari-
de in der Kapillarwand vermehrt enzymatisch abbauen. 
Durch diesen Abbau wird das Molekularsieb für größe-
re Teilchen durchgängig. Durch diesen Effekt strömt 
mehr Flüssigkeit aus dem Blutgefäß ins umliegende Ge-
webe (Osmose) und verursacht Ödeme. Der Rosskasta-
nienextrakt verringert die Konzentration lysosomaler 
Enzyme im Blut und reduziert somit den Abbau der 
Mucopolysaccharide. Es können keine größeren Mole-
küle ins Gewebe übertreten. Durch eine regelmäßige 
Einnahme eines Präparats mit Rosskastanienextrakt 
wird die Gefäßpermeabilität gesenkt und somit einer 
Bildung von Ödemen in den Beinen vorgebeugt. Zu-
sätzlich besitzt die Rosskastanie entzündungshemmen-
de und venentonisierende Eigenschaften. Der Extrakt 
kann innerlich und äußerlich bei Schmerzen, Juckreiz, 
nächtlichen Wadenkrämpfen und Schwellungen ange-
wendet werden. Äußerlich kann die Rosskastanie auch 
bei Blutergüssen und Petechien eingesetzt werden.

Im Allgemeinen wird der Rosskastanienextrakt gut 
vertragen. Gelegentlich kann es zu Magen- und Darm-
beschwerden, Durchfall und Erbrechen kommen. In 
diesen Fällen ist es empfehlenswert das Präparat zum 
oder nach der Mahlzeit einzunehmen. In seltenen Fäl-
len kann die Einnahme zu Schwindel und Kopfschmer-
zen führen. Bei äußerlicher Anwendung sollte das Prä-
parat nur auf intakter Haut aufgetragen werden.

Rotes Weinlaub (Vitis vinifera)
Die Wirkstoffe des Roten Weinlaubes führen zu einer 
Erhöhung der Elastizität der Gefäße und einer Stabili-

Durch eine regelmäßige Einnahme 
eines Präparats mit Rosskastanien-
extrakt wird die Gefäßpermeabilität 
gesenkt und somit einer Bildung von 
Ödemen in den Beinen vorgebeugt.
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als Lebensmittel wird er auch gerne als Venenmittel 
eingesetzt. Das Buchweizenkraut enthält einen bedeu-
tenden Anteil an Flavonoiden (v. a. Rutin) und wirkt 
ähnlich wie das Rote Weinlaub. Die Mikrozirkulation 
in den Kapillaren wird verbessert, die Gefäßdurchläs-
sigkeit wird reduziert und die Thrombozytenaggregati-
on wird gehemmt.

Als Tee werden 2,5 g der Droge mit 250 ml kochen-
dem Wasser übergossen und 3 Minuten am Kochen ge-
halten, dann lässt man den Tee noch 10 Minuten ziehen 
und seiht ab. Für die Teezubereitung sollte nur die ge-
trocknete Droge verwendet werden.

Um eine gute Wirkung zu erzielen, sollte das fertige 
Präparat oder die Teezubereitung mindestens 150 mg 
Rutin pro Dosis enthalten.

Steinklee (Melilotus officinalis)
Schon seit langem wird der Steinklee traditionell bei 
chronischer venöser Insuffizienz, die mit Symptomen 
wie schweren Beine, Schmerzen, Wadenkrämpfen, Juck-
reiz und Schwellungen einhergeht, verwendet. Innerlich 
ist die Anwendung als Tee oder in Form von Kapseln 
und Tropfen mit standardisierten Extrakten, auch mit 
anderen Pflanzenextrakten kombiniert, möglich.

Zur Zubereitung eines Tees werden 1 bis 2 Teelöffel 
der feingeschnittenen Droge mit 150 ml kochendem 
Wasser übergossen und für 5 bis 10 Minuten ziehen ge-

Der Steinklee wird traditionell bei chronischer venöser Insuffizienz, 
die mit Symptomen wie schweren Beine, Schmerzen, Wadenkrämpfen, 

Juckreiz und Schwellungen einhergeht, verwendet.

sierung der Kapillarmembran. Die Mikrozirkulation in 
den Gefäßen wird verbessert und die Thrombozytenag-
gregation reduziert. Zu den wichtigsten Inhaltsstoffen 
gehören Flavonoide (Quercetin, Rutin, Kaempferol), 
Anthocyane, Phenolcarbonsäuren und Polyphenole. 
Die Flavonoide haben entzündungshemmende und an-
tioxidative Eigenschaften und können Gefäßwände ab-
dichten. Somit haben sie positiven Einfluss auf die Ve-
nenfunktion. Gerbstoffe verdichten die Gewebeober-
fläche und bewirken auf diese Weise, dass weniger Flüs-
sigkeit ins Gewebe übertreten kann. Der 
Weinlaubextrakt stärkt die Blutgefäße, normalisiert 
den Zustand der Venen und verbessert die Sauerstoff-
versorgung des umliegenden Gewebes. Der Abtrans-
port von schädlichen Stoffen, die durch Entzündungs-
reaktionen entstehen, wird unterstützt. Ödeme werden 
verhindert und Schmerzen reduziert. Der rote Wein-
laub-Extrakt kann innerlich und äußerlich angewendet 
werden.

Die empfohlene Anwendungsdauer liegt lt. Fachin-
formation bei 12 Wochen. Nach spätestens 2 bis 3 Wo-
chen sollte sich eine Besserung der Beschwerden zei-
gen. Nach ärztlicher Absprache ist eine Langzeitein-
nahme möglich. Wechselwirkungen mit anderen Arz-
neimitteln sind nicht bekannt. Selten können 
Nebenwirkungen wie Kopfschmerzen und Magen-
Darm-Beschwerden auftreten.

Mäusedorn (Ruscus aculeatus)
Der Extrakt des Mäusedorns unterstützt durch seinen 
vasokonstriktorischen Effekt die Funktion der Venen 
und besitzt kapillarabdichtende Eigenschaften. Da-
durch wird die Durchblutung verbessert und Wasser-
einlagerungen im Gewebe der Beine werden reduziert. 
Der Mäusedorn wirkt entzündungshemmend und 
kann dadurch Schmerzen und schwere Beine lindern.

Zu den Hauptwirkstoffen, die vor allem in der Wur-
zel des Mäusedorns enthalten sind, zählen Saponine, 
und hier vor allem das Ruscogenin.

Zur Behandlung von Symptomen wie Ödemen, Wa-
denkrämpfen und Hämorrhoiden eignen sich sowohl 
Präparate, die man in Form von Kapseln oder Tee ein-
nehmen kann, als auch Cremen und Gele, die äußerlich 
angewendet werden.

Buchweizen (Fagopyrum esculentum)
Der Buchweizen ist eine alte Kulturpflanze, die schon 
seit mindestens 8.000 Jahren von den Menschen als 
Nahrungsmittel genutzt wird. Neben der Verwendung 

Buchweizen wird ne-
ben der Verwendung 
als Lebensmittel auch 
gerne als Venenmittel 
eingesetzt.
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Lindert Schmerzen
Stärkt die Venenwände1 

Reduziert Beinschwellungen2

1 Kreysel HW. et al. Vasa 1983;12(4): 377–382; 2 Diehm C. et al. Lancet 1996;347(8997): 292–294.
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lassen. Anschließend seiht man ab. Als Tagesdosis wer-
den 2 bis 3 Tassen täglich empfohlen.

Zur äußerlichen Anwendung können Salben, Brei-
anwendungen, Kataplasmen und Linimente verwendet 
werden, um Prellungen, Verstauchungen und ober-
flächliche Blutergüsse zu behandeln.

Das Steinkleekraut enthält vor allem Cumarine und 
Sapogenine. Diese Wirkstoffe senken die Gefäßdurch-
lässigkeit, wirken entzündungshemmend, antiexsuda-
tiv und ödemprotektiv. Der venöse Rückfluss wird ver-
bessert und der lymphatische Abtransport wird gestei-
gert. Bei höheren Dosierungen kann das enthaltene 
Cumarin Kopfschmerzen, Schwindel und Übelkeit aus-
lösen.

Zaubernuss (Hamamelis virginiana)
Äußerlich aufgetragen können Zubereitungen der Ha-
mamelis zur Behandlung von Venenproblemen einge-
setzt werden. Die in der Hamamelis enthaltenen Gerb-
stoffe besitzen adstringierende Wirkung. Die Flavonoi-
de weisen eine entzündungshemmende Wirkung auf. 

Außerdem haben Untersuchungen gezeigt, dass Zu-
bereitungen aus der Zaubernuss kapillarabdichtend, 
juckreizstillend und wundheilungsfördernd wirken. 
Aus diesem Grund findet sie nicht nur bei Hautverlet-
zungen und lokalen Entzündungen von Haut- und 
Schleimhaut Anwendung, sondern kann auch bei 
Krampfadern empfohlen werden.

Tipps für Ihre KundInnen
Um den Blutfluss in den Beinen zu verbessern und Ve-
nenbeschwerden zu lindern, sind folgende Maßnah-
men empfehlenswert:
•	 Ausreichend Bewegung verbessert die Durchblu-

tung und vermindert Schwellungen. Durch regelmä-
ßiges Gehen, Wandern, Laufen, Radfahren und 
Schwimmen wird die Wadenmuskelpumpe akti-
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viert, die den Blutfluss in den Venen unterstützt. 
Durch Auf- und Abbewegen der Knöchel und durch 
wiederholten Zehenstand, bei dem die Ferse immer 
wieder vom Boden abgehoben wird, kann die 
Durchblutung der Füße und Beine verbessert wer-
den.

•	 Langes Sitzen und Stehen sollte vermieden werden. 
Bei längeren Autofahrten und Flugreisen sollte man 
immer wieder aufstehen und sich bewegen.

•	 Beim Sitzen sollten die Beine nicht überkreuzt wer-
den, weil dadurch der Blutfluss behindert wird.

•	 Das Hochlagern der Beine verbessert den Rückfluss 
des Blutes in Richtung Herz. Dadurch werden 
Schwellungen in den Beinen abgebaut und der Blut-
fluss in den Venen verbessert. Die Beine sollten 
mehrmals täglich über Herzhöhe gelagert werden.

•	 Starkes Übergewicht sollte vermieden werden, da es 
ein maßgeblicher Risikofaktor für Venenerkrankun-
gen ist. Es ist auf eine ausgewogene und ballaststoff-
reiche Ernährung zu achten.

•	 Eine ausreichende Flüssigkeitszufuhr mit Wasser 
beugt einer Verstopfung vor und vermeidet das Ein-
dicken des Blutes.

•	 Alkohol und Nikotin schädigen die Gefäße und sol-
len aus diesem Grund vermieden werden.

•	 Kalt-warme Wechselduschen und Massagen mit ei-
ner Bürste fördern die Durchblutung. Allerdings 
sollte man immer unten beginnen und hinauf strei-
chen, um den Blutfluss nach oben zu unterstützen.

•	 Um die Venen nicht einzuengen, sollten bequeme, 
flache Schuhe und lockere Kleidung gewählt wer-
den.

•	 Eine milde und rückfettende Hautreinigung beim 
Duschen und eine hochwertige Feuchtigkeitspflege 
für die Beine verhindert Juckreiz und das Austrock-
nen der Haut.�   

Mag. pharm. Catherine Bader
angestellte Apothekerin  

in der Steiermark,  
Vorstandsmitglied des VAAÖ

Der VAAÖ wendet sich regelmäßig mit Umfragen an 
seine Mitglieder, um Serviceleistungen zu verbessern 
und genau zu erfahren, wo der Schuh drückt und wel-
che Themen oder Probleme an der Tara und im Apo-
thekenalltag gerade aktuell sind.

Unter allen TeilnehmerInnen einer Umfrage zum  
Thema „Veranstaltungen und Serviceleistungen“, die 
speziell an burgenländische Mitglieder gerichtet war, 
wurde ein Thermomix® verlost. Die Landesgruppen-
obfrau des Burgenlandes, Mag. Christiane Buger (re.), 
und VAAÖ-Vorstandsmitglied Mag. Catherine Bader 
(li.) fuhren persönlich zur glücklichen Gewinnerin, 
um ihr den tollen Preis zu übergeben. 

Ein herzliches Dankeschön an alle Mitglieder für die 
Teilnahme!

VAAÖ-Umfrage

Ihre Meinung zählt!

Mag. pharm. Sonja Kettner (Mitte) freute 
sich über ihren neuen Thermomix®. 

Eine hochwertige Feuchtigkeitspflege 
für die Beine verhindert Juckreiz und 
das Austrocknen der Haut.
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Fallbeispiel
Eine ältere Dame kommt in die Apotheke 
und erzählt an der Tara von ihren Schlafpro-
blemen. Seit etwa drei Monaten hat sie 
Schwierigkeiten beim Ein- und Durchschla-
fen. Die Nächte sind häufig unruhig und 
morgens fühlt sie sich oft erschöpft. Im Ge-
spräch erzählt sie auch, dass sie, seit dem 
Tod ihres Gatten vor bald sechs Monaten, 
sich um alles allein kümmert und sich oft Sor-
gen macht, wie es weitergehen soll. Außer-
dem überkommt sie immer wieder anfallsar-
tig die Angst ihren Kindern zur Last zu fallen. 

Bisherige Therapieversuche beim Hausarzt 
mit Benzodiazepinen, Z-Drugs und niedrig-
potenten Antipsychotika haben Schwindel 
ausgelöst und zu noch mehr Angst vor Stür-
zen geführt. Zur Behandlung ihrer Ängste 
nimmt sie weiterhin Sertralin 50 mg morgens.

Sie möchte versuchen ihre Beschwerden mit 
pflanzlichen Mitteln zu behandeln und fragt 
nach entsprechenden Präparaten.

Zur Beruhigung können generell Extrakte aus 
der Passionsblume in Tablettenform oder in 
flüssiger Form angewendet werden, wie z. B.: 
Passedan® Tropfen, Passolyt Duo® Dragees 
oder Dr. Böhm® Passionsblume Dragees.

Um das Ein- und Durchschlafen zu verbes-
sern, sind Präparate mit Baldrianwurzelex-
trakt zu empfehlen. Hier gibt es eine Vielzahl 
von Produkten am Markt, auch in Form von 
Kombinationspräparaten.

Bei Angststörungen zeigt die Anwendung 
von Lavendelölkapseln, wie die Lasea® Kap-
sel mit Silexan® als standardisiertes Lavendel-
öl, eine signifikante Besserung der Beschwer-
den.

Auch eine Kombination aus allen drei Thera-
pieansätzen ist möglich.
�  

Mag. pharm. Gerold Evanzin

Phytos in der 
Apothekenpraxis
Phytos werden bei den KundInnen und Pa-
tientInnen immer beliebter. Der neue Diplom-
Lehrgang „Phytopharmaka und Phytotherapie 
in der Apothekenpraxis“ trägt diesem Trend 
Rechnung.  Initiator Mag. pharm. Gerold Evan-
zin stellt in unserer neuen Serie beispielhaft 
einzelne Fallbeispiele daraus vor.

Schlafstörung
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„Wenn jemand von Sorgen bedrückt 
im Sommer nicht schlafen kann, 

dann nehme er Fenchelkraut und 
doppelt so viel Schafgarbe und 

koche das leicht in Wasser.“

Hildegard von Bingen empfiehlt schon im 12. 
Jhd. zum Thema Schlaflosigkeit Speisemohn-
körner, Grana Papaveris somnifera: „Gegesse-
ne Mohnkörner bringen den Schlaf herbei und 
lindern außerdem den Juckreiz, der manchmal 
das Schlafen behindert (…), roh gegessen sind 
die besser und wirksamer als gekocht.“ Dabei 
sollten längere Zeit zwei bis vier Teelöffel am 
Tag von den grauen oder weißen Körnern ein-
genommen werden. Der hier beschriebene 
Speisemohn hat auch den Namen Schlafmohn. 
Aber keine Angst vor der Opiumwirkung, 
denn das Opium findet sich ausschließlich in 
der Mohnkapsel, nicht im Mohnsamen, wie 
wir wissen. Empfohlen wird auch eine Kombi-
nation mit beispielsweise Fenchel, Salbei, 
Schafgarbe oder Herzwein.

„… von Sorgen bedrückt“
Bingen erläutert weiters: „Wenn jemand von 
Sorgen bedrückt im Sommer nicht schlafen 

kann, dann nehme er Fenchelkraut und dop-
pelt so viel Schafgarbe und koche das leicht in 
Wasser. Nach dem Abpressen des Wassers bin-
de man diese warmen Pflanzen mit einem 
Tuch um Schläfen, Stirn und Kopf. Auch neh-
me man grünes Salbeikraut, besprenge es mit 
Wein und lege es auf Herz und Hals, und man 
wird durch Schlaf Erleichterung finden, denn 
die Kalorigkeit des Fenchel leitet das Einschla-
fen ein und die Kalorigkeit der Schafgarbe sta-
bilisiert den Schlaf. Die Kalorigkeit des Salbei 
verzögert den Herzschlag und entspannt die 
Halsgefäße (Schilddrüse), sodass der Schlaf 
naht. Wenn es aber Winter ist und du die grü-
nen Kräuter nicht haben kannst, dann nimm 
den Samen von Fenchel und die Wurzeln der 
Schafgarbe, koche sie in Wasser, winde sie wie 
beschrieben um Schläfen und Kopf und lege 
gepulverte, mit Wein befeuchtete Salbeiblätter 
auf Herz und Hals, und es wird mit dem Schlaf 
besser.“

„Ein sehr peinliches Uebel“
Im Buch „Der Arzt als Hausfreund“ (1854) 
von Dr. Siegfried Ruppricht findet man zum 
Thema Schlaflosigkeit, „welche ohne andere 
Krankheit und ohne eine äußere oder innere, 
die Ruhe des Geistes oder des Körpers stören-

Phytos, historisch 
betrachtet
Die moderne Phytotherapie „steht auf den 
Schultern“ der historischen Anwendungen 
von Arzneidrogen, die hunderte von Jahren 
zurückreichen. Unsere Autorin, Mag. pharm. 
Johanna Zinkl, betrachtet das Thema des 
Fallbeispiels zum Phyto-Lehrgang aus dieser 
Perspektive. 

Schlafprobleme – ein altbekanntes Leiden
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de Ursache vorhanden ist, und welche ein sehr 
peinliches, Monate lang dauerndes Uebel wer-
den kann, was zuletzt große Schwäche, Abma-
gerung und geistige und körperliche Störun-
gen veranlassen und damit Krankheiten des 
Gehirns und der Nerven den Weg bahnen 
kann,“ folgende Ratschläge:

„Bei auf Vollblütigkeit und Blutandrang be-
ruhender Schlaflosigkeit welche von unter-
drückten Hämorrhoiden, Sonnenstich oder 
Trunk entsteht, thut bei kräftiger Leibesbe-
schaffenheit und jugendlichem Alter ein Ader-
laß am Fuß gute Dienste. Bei weniger Kräfti-
gen, besonders wenn ein Rückenwirbel 
schmerzhaft befunden wird, schröpfe man am 
Rücken oder setze Blutegel am Kopf, bei gol-
dener Ader aber am After. Mandelmilch sagt 
zarten Personen und Kindern sehr zu. Für 
Männer und bei ungestörter Verdauung pas-
sen 1 bis 2 Gläser des Wassers Nr 18 abends 
getrunken besser. (Krystallwasser: nimm 
Weinsteinrahm 1 Loth, koche es mit 1 Liter 
Wasser bis sich das Pulver gelöst hat, nach 
dem Auskühlen schneide eine Citrone hinein 
und setze die gehörige Menge Zucker hinzu.)

Ganz vortrefflich wirken kalte Sitzbäder: der 
Schlaflose setze sich in die Wanne 5 Zoll ge-
füllt mit kaltem Wasser für eine halbe Stunde. 
Brust und Kopf müssen vorher mit kaltem 
Wasser gewaschen werden. In der Nacht be-
fördert das Naßmachen des Kopfes mit kaltem 
Wasser den Schlaf ungemein.

Ist Blutwallung und Reizbarkeit des Körpers 
die Veranlassung der Schlaflosigkeit, so nehme 
man abends 1 oder 2 niederschlagende Pulver 
Nr 155 (nimm Salpeter 1 Qtchn, weinsteinsau-
res Kali 1 Loth, theile es in 8 Pulver) oder man 
trinke ein Glas Zuckerwasser mit 10 bis 15 
Tropfen Hallerschem Sauren (bestehend aus 1 
Teil Schwefelsäure und 3 Teilen Weingeist).

Bei von einem gastrischen Zustand abhän-
gender Schlaflosigkeit, welche durch Säure, 
Würmer, Blähungen, Gefräßigkeit oder Kum-
mer entsteht, verbunden mit Durst, trockener 
Zunge und riechendem Athem, ist Opium 

Mag. pharm. Johanna Zinkl 
angestellte Apothekerin

„Hämorrhoidariern, die an 
Schlaflosigkeit leiden, bekommt 
rohes Sauerkraut mit seinem Saft 

und etwas Oel angemacht sehr gut.“

wirksam, jedoch nicht für Kinder und Greise! 
Für Kinder und Schwangere giebt man 4 mal 
täglich 4 Tropfen Brechwein.

Für „nervenschwache 
Frauenzimmer“
Bei nervöser Schlaflosigkeit, verbunden mit 
hypochondrischen Erscheinungen, einem 
häufigen Drang zum Urinlassen, Furcht und 
Angst dienen laue Fuß- und Handbäder, Kit-
zeln oder vielmehr sanftes Reiben der Fußsoh-
len, erweichende, beruhigende Klystiere. Ner-
venschwachen Frauenzimmern bekommt na-
mentlich ein Kamillenklystier sehr gut. Für 
Nervenschwache ist die Mohnsamenmilch 
wohltuend. Von Nutzen ist auch Opium, si-
cherer wird es aber sein das Bilsenkraut anzu-
wenden (Bilsenkraut 1 Gran mit Zucker 15 
Gran) oder essigsaures Morphium 1 Gran und 
Zucker 1 ½ Quentchen, mache daraus ein Pul-
ver und theile es in 8 gleiche theile, davon 
nimm abends ein bis zwei theile.

Wo aber niederdrückende Gemütsbewe-
gungen vorangegangen sind oder Stuhlver-
stopfung vorhanden ist, nimm 25 Tropfen Saf-
rantinktur 2 mal täglich.

Für Kinder und nervenschwache Frauen ist 
Moschus das beste schlafmachende Mittel 
(Moschus 8 bis 12 Gran, Gummischleim 1 
Loth, Lindenblüthwasser 5 Loth, Zucker 2 
Quentchen, alle 3 Stunden 1 Theelöffel). Für 
Schwache im Allgemeinen ist auch Ambra-
tinktur mit Moschus sehr gut.

Anmerkung (laut Wikipedia):
In den österreichischen Kronländern galt das Wiener 
Medizinalpfund. Dieses stimmte nicht mit dem Nürn-
berger überein, sondern war schwerer, und zwar ent-
sprach ein Pfund 420,0450 Gramm. Die Unterteilung 
war 1 lb = 12 Unzen = 24 Loth = 
96 Quintlein oder Drachmen = 288 Skrupel = 5760 Gran 
(oder 1 : 12 : 2 : 4 : 3 : 20).�  
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REISESTECKBRIEF

Auf Reisen mit

CERN – Am Ursprung des Universums
Ein Besuch am CERN ist, als würde man einen Schritt in die Zukunft 
wagen. Das europäische Zentrum für Teilchenphysik liegt etwas 
außerhalb von Genf und wirkt von außen beinahe unscheinbar 
– doch in seinen unterirdischen Anlagen verbirgt sich das größte 
physikalische Experiment der Welt: der Large Hadron Collider.

•	 Beim Rundgang erfährt man von der Entdeckung des 
Higgs-Bosons und der Suche nach Dunkler Materie.

•	 Die Visualisierungen, Modelle und interaktiven Stationen 
lassen selbst Laien die Magie der Teilchenphysik begreifen.

•	 Besonders eindrucksvoll war die Ausstellung “Microcosm”, die 
verständlich zeigt, wie das Unsichtbare sichtbar gemacht wird.

Die große Leidenschaft von VAAÖ-Direktor Mag. Norbert Valecka ist – 
neben dem VAAÖ – das Reisen. Lassen Sie sich von ihm und seinen inspirierenden 

Fotos entführen, – wer weiß, vielleicht an Ihre nächste Urlaubsdestination.

Im Rahmen der Weltgesundheitsversammlung (WHA) 
führte mich meine Reise nach Genf, eine Stadt, die als 
Schnittstelle von Diplomatie, Forschung und Geschichte 
brilliert. Drei Stationen haben sich besonders tief eingeprägt: 
das CERN, das Sissi-Denkmal und die lebendige Atmosphä-
re der Konferenz selbst.

Genf – Wissenschaft, 
Geschichte und ein Hauch 
von Eleganz
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Sissi-Denkmal – Kaiserin trifft Genfer See
Inmitten des gepflegten Parc de l’Ariana, unweit vom 
Völkerbundpalast, steht ein zierliches Denkmal zu 
Ehren von Kaiserin Elisabeth von Österreich, liebevoll 
auch „Sissi“ genannt.

•	 Es erinnert an ihren tragischen Tod – sie wurde 1898 
in Genf Opfer eines Attentats.

•	 Das Denkmal strahlt eine stille Würde aus, einge-
rahmt von Blumen und Bäumen.

•	 Ein Moment der Ruhe und Reflexion, ganz im 
Gegensatz zur Energie der Stadt drumherum.
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Genf ist mehr …
Genf ist mehr als nur Sitz internatio-
naler Organisationen, – es ist eine 
Stadt, die Wissenschaft und 
Geschichte verbindet, Diplomatie 
lebt und einen bleibenden Eindruck 
hinterlässt. Vom subatomaren 
Universum im CERN über das 
Erinnern an eine tragische Kaiserin 
bis zur weltweiten Gesundheitsde-
batte bei der WHA: Diese Reise war 
ein Blick in die Tiefe der Menschheit 
– sowohl wissenschaftlich als auch 
menschlich.

WHA – Die Welt zu Gast in Genf
Die Weltgesundheitsversammlung bringt jedes 
Jahr Vertreterinnen und Vertreter aus nahezu 
allen Ländern zusammen, um über globale 
Gesundheitsfragen zu beraten. Der Geist der 
Zusammenarbeit war deutlich spürbar:

•	 Vorträge zu Impfstoffgerechtigkeit, digitaler 
Gesundheitsversorgung und Klimawandel 
dominierten die Agenda.

•	 Besonders inspirierend waren die Gesprä-
che am Rande – zwischen Delegierten, 
AktivistInnen und Wissenschaftlerinnen.

•	 Genf zeigte sich als Gastgeberin von 
höchstem Format: multikulturell, effizient, 
charmant.
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XXXXXX

Liebe Mitglieder,

wie immer zahlt es sich aus, über Wissen im  
Bereich des Arbeits- und Sozialrechts zu verfügen: 

Beantworten Sie untenstehende Frage und  
schicken Sie die Antwort mit dem Betreff „Quiz”  
bis spätestens 22.08.2025  an: 
rechtsberatung@vaaoe.at. Unter den richtigen Antworten 
wird unter Ausschluss des Rechtswegs die glückliche  
Gewinnerin / der glückliche Gewinner gezogen.

Unsere Frage lautet:

Was versteht das Arbeitsrecht 
unter dem Begriff „Mehrarbeit“?

„Künstliche 
Intelligenz“
Inga Strümke, 

Verlag Rheinwerk, 
ISBN 978-3-367-10289-1

„Wildbadeplätze 2“  
Marion & Nathalie 

Grossschädl, 
Falter Verlag, 

ISBN 978-3-99166-020-0

„The Summer 
I Turned Pretty“

Jenny Han, Verlag 
Simon & Schuster, 

ISBN 978-1-6659-8323-5

Ihre Antwort senden Sie 
bitte an rechtsberatung@vaaoe.at
Einsendeschluss: 22.08.2025

Tipp: Bei aufmerksamer Lektüre  
können Sie die richtige Antwort in  
diesem Heft finden.

1.	 Arbeiten außerhalb des vereinbarten 
Tätigkeitbereichs

2.	 Arbeiten, die einen überfordern und 
zu denen man keine Lust hat

3.	 Ein anderes Wort für Überstunden, also 
Überschreiten der Normalarbeitszeit-
grenzen

4.	 Arbeitszeit über das vereinbarte 
Dienstausmaß, innerhalb der Grenzen 
der Normalarbeitszeit

Wir gratulieren der 
Gewinnerin  aus  

pharmazie sozial 03/25:

Mag.pharm. 
Marion Brunner

Apothekerin in Tirol

Zu gewinnen gibt es diesmal ein 
Urlaubsbücher-Paket für die ganze Familie:
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TARAMAUS

ganz uninteressant und lässt gewöhnlich 
auf die Eignung für die angestrebte Posi-
tion schließen. Da bin ich doch versucht, 
nachzudenken, welche Vor-Karrieren für 
leitende Positionen in den anderen Insti-
tutionen prädestiniert wären:

Beim Apothekerverband wäre sicher je-
der Bewerber interessant, der einen Ba-
chelor in kreativer Innenarchitektur 
(Stichwort ABO – Dienstzimmeradap-
tierungen), Nachteulenjäger („Ich mag 
die Nacht und seine Dienste nicht.“), 
Vermessungstechniker („Mei Polygon 
gehört mir.“) und nebenbei vielleicht ein 
Jagdrevier- oder zumindest eine Greißle-
rei führt. 

In der Apothekerkammer wird dann bei 
der nächsten Direktoren-Bestellung auf 
Bewerber Rücksicht zu nehmen sein, die 
Menschenführung und sicheren Um-
gang mit Individuen, die eine ganz eige-
ne Aura ausstrahlen, beziehungsweise 
Originalen, die man so nicht jeden Tag 
trifft, bewiesen haben (das hab ich jetzt 
schön gesagt, gell…) Auch kann die be-
rufliche Erfahrung als Soundengineer 
bei Metal-Rock-Veranstaltungen hilf-
reich sein, da man so die Lautstärke bei 
Funktionärsveranstaltungen der Kam-
mer bereits gewöhnt ist. 

Bewerber mit multiplen Uniabschlüssen 
genießen hingegen keine Bevorzugung, 
werden derzeit eher als suspekt – gerade 
auf Angestelltenseite – betrachtet. Daher 
kann es als künftiger Direktor nicht scha-
den, wenn man zumindest einen Ferial-
job bei den Wiener Linien als Schwarz-
kappler („Is der Fahrschein echt….“) ab-
solviert hat.

Für die Direktion der GK wären Perso-
nen, die berufliche Erfahrungen als Lei-
ter eines historischen Museums für Nu-
merologie und Kabbalistik vorweisen 
können, empfehlenswert. 

Bewerber für eine Direktionsstelle im 
VAAÖ dürfen keine Flugangst haben 
und sollten bereits eine leitende Funkti-

Hallo Ihr Lieben,

wie gestaltet sich bei Euch die Ferienzeit? 
Man sollte glauben, dass sich im Juni, 
Juli, August nix Besonderes tut, aber weit 
gefehlt. Euer Mauserl hat die Witterung 
einer neuen Kampagne des Apohauses 
für die Bevölkerung aufgenommen. Ge-
rüchte besagen, dass der erste Buchstabe 
des Alphabets im Fokus stehen wird … 
Das lass ich dann doch lieber, da ich mir 
schon einmal meine sanften Pfötchen 
verbrannt habe; nur so viel: Ihr werdet 
im Herbst zumindest schmunzeln (und 
hoffentlich an mich denken …). 

Neuigkeiten im 
Apothekerhaus
Im Apothekerhaus ist wahrlich keine 
Sommerflaute zu spüren. Der Posten für 
die Direktion in der Gehaltskasse wurde 
neu ausgeschrieben, und es wurden die 
ersten BewerberInnen eingeladen und 
angehört.

Beeindruckende CVs wurden vorgelegt, 
denn das berufliche Vorleben ist nicht 
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TARAMAUS

on beim Österreichischen Verkehrsbüro 
oder zumindest bei einem Gourmand-
Reiseveranstalter vorweisen können.

Für die Stelle eines Direktors im Apo-
Verlag sind wieder andere Vorkonstella-
tionen interessant: Um nicht von den 
Vorgaben der Eigentümer erdrückt zu 
werden, sind eher handfeste Erfahrun-
gen günstig, Eisenbieger zum Beispiel. 
Erfahrungen als Apnoe-Taucher (langer 

Atem) oder ein Ferialjob als lebender 
Watschenmann im Wurstel-Prater erhö-
hen die Attraktivität im Lebenslauf. 

So, jetzt steck ich mein kleines Näschen 
in die Bewerbungsschreiben und schau, 
wer da tatsächlich sich beworben hat. 

Bleibt᾽s gesund 

Euer Mausi

„Hereinspaziert! Arzneimittel, Tests, 
Attraktionen! Hier wird Ihnen die beste 

Gesundheitsshow der Stadt geboten …“

Das Geheimnis ist für jede Funktion den passenden Spezialisten zu finden.
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LERNEN SIE UNS BESSER KENNEN UND ENTDECKEN SIE VIELES,  
DAS SIE VIELLEICHT NOCH NICHT WUSSTEN:  
360GRAD.APOVERLAG.AT – DIREKT ÜBER DEN QR-CODE ÖFFNEN!

Für weiterführende Informationen wenden Sie sich bitte an:
Österreichische Apotheker-Verlagsgesellschaft m.b.H., Spitalgasse 31A, 1090 Wien, 
T +43 1 402 35 88, F +43 1 402 35 88-542, office@apoverlag.at, www.apoverlag.at

Sie möchten mehr über unsere neuesten Produkte erfahren? Interessieren Sie  
sich für unser Leistungsportfolio im Detail? Möchten Sie die Menschen hinter der 
Unternehmensmarke kennenlernen?

Unsere neue digitale Plattform bietet Ihnen spannende Einblicke in unseren Arbeitsalltag –  
wer wir sind und was wir tun. So sind Sie immer als Erste(r) informiert!
Ab sofort rund um die Uhr verfügbar – 24 Stunden am Tag, 7 Tage die Woche.
Ihr Vorteil: die neuesten und wichtigsten Insiderinformationen vor allen anderen!

Erleben Sie den APOVERLAG – digital, transparent und persönlich
 Über uns – Wir stellen Teams, Aufgaben und Persönlichkeiten vor
 Unterwegs – Eindrücke von Messen, Kongressen und Kundenbesuchen – live und nah dran
 Innovationen – Aktuelles zu neuen Produkten, Services und wichtigen Updates
 Top-Thema – Unsere Highlights auf einen Blick: Neuheiten, Events und Trends

APOVERLAG 360°,  
die digitale Informationsplattform: 
360grad.apoverlag.at
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